Bierteljähriger Abonnementsyr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 If. — Inſertionsgebühr für den 
Bank einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


104. Mittog-Ausgake. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. April. [Amtliches] Se. Majeſtat der König bat dem 
Präſidenten des Ther de wall gehen Perſius zu Berlin, den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit enlaub; dem Oberſten a. D. von Katte, 
bisher Brigadier der 6. Gendarmerie⸗Brigade, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Gymnaſial⸗Director a. D. Dr. Imhof, 
bisber zu Brandenburg a. H. letzt zu Ilmenau im Großberzogthum Sachſen⸗ 
Weimar, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Oberſt⸗Leutenant a. D. 
von Stülpnagel, bisher in der 8. Gendarmerie-Brigade, und dem 
Bürgermeiſter a. D. Aheinen zu Broich im Kreiſe Mülheim a. Ruhr den 
Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Stadtrath und Kämmerer 
Hoyer zu Weißenfels den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Communalförſter a. D. Ruwet zu Löwenburgerhof im Sieg⸗Kreiſe, dem 
penſtonirten Kreisboten Wind weh zu Eisleben, dem Amtsdiener Albers 
zu Gifhorn und dem Hilfs⸗Bureaudiener Schmeißer zu Fulda das All: 
gemeine Ghrenzeiben; ſowie dem Gefreiten Krettek im Leib⸗Küraſſier⸗Re⸗ 
giment Gcleſſſche t. 1 die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Maſeſtat der König bat den Geheimen Regierungs⸗Ratb und vor⸗ 
tragenden Hat beim Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Ars 
beiten, Alfred Schultz, zum Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath ernannt. 

An dem Lehrerinnen⸗Seminar und der Auguſta⸗Schule zu Berlin it der 
bisherige ordentliche Lehrer Dr. Taubert bei dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym⸗ 
naſtum daſelbſt als Oberlehrer angeſtellt worden. 

Berlin, 25. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfing heute Vormittag den Beſuch Sr. Majeſtät des Königs von 
Schweden und Norwegen, nahm in Gegenwart des Stadt⸗Comman⸗ 
danten, Generallieutenants von Neumann, milltäriſche Meldungen 
entgegen und arbeitete mit dem Kriegsminiſter, General der Infanterie 
v. Kameke und mit dem Chef des Militärcabinets, Generaladjutanten 
v. Albedyll. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] war geſtern im 
Auguſta⸗Hoſptal anweſend und empfing Abends Se. Majeſtät den 
König von Schweden und Norwegen bet feiner Ankunft. Heute Vor⸗ 
mittag beſuchte der König beide Kaiſerliche Majeſtäten, bei welchen ein 
größeres Diner im Palais ſtattfindet. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron- 
prinz] begab ſich geſtern Morgen um 7½ Uhr zum Exercleren der 
Truppen nach dem Kreuzberge und ertheilte Mittags um 12 Uhr dem 
Dr. Hermes, Director des Berliner Aquariums, Audienz. Nach⸗ 
mittags um 2 uhr begab er ſich nach dem Zeughauſe und nahm da⸗ 
ſelbſt mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König einige Pläne und 
Modelle für den Umbau in Augenſchein. Abends 9 Uhr empfing 
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz Se. Majeſtät den 
König von Schweden und Norwegen und geleitete denſelben nach dem 
koͤniglichen Schloſſe. (R.⸗Anz.) 


= Berlin, 25. April. [Die Erkrankung des Fürſten 
Bismarck und die Arbeiten des Reichstages. — Beſetzung 
des deutſchen Botſchafterpoſtens in Wien. — Statiſtik 
des auswärtigen Waarenverkehrs. — Geſetzliche Rege⸗ 
lung des Apothekenweſens. — Dr. Leo +.] Die Erkrankung 
des Fürſten Bismarck an der Gärtelroſe iſt erſt geſtern in ſpäter 
Abendſtunde hier bekannt geworden und hatte anfänglich eine große 
Beunruhigung hervorgerufen. Der Fürſt, der ſich in den letzten 
Wochen wohler fühlte als ſeit langer Zeit, erkrankte ſchon am Sonn⸗ 
abend; es ſollte indeſſen, da man den Anfall für durchaus vorüber: 
gehend hielt, derſelbe nicht bekannt werden. Die Fürſtin und ihre 
Tochter, welche ohnehin das Dfterjeft mit dem Fürſten zubringen 
wollten, wurden nach Friedrichsruhe berufen und auf ihren Wunſch 
nun auch der langjährige Hausarzt der Familie, Dr. Struck, (Director 
des Reichsgeſundheitsamts) aus Wiesbaden, herbeigeholt, wohin ſich 
derſelbe zu ſeiner Erholung für einige Zeit begeben hatte. Nach den 
heute hierher gelangten Nachrichten nimmt die Krankheit einen durch⸗ 
aus normalen Verlauf und giebt zu Bedenken nach keiner Rich⸗ 
tung hin Anlaß. Freilich wird dadurch die Dispoſition über das Ein- 
treffen in Berlin bezw. die Theilnahme an den welteren Reichstags⸗ 
Verhandlungen hinfällig, da das Leiden des Fürſten unter allen Um⸗ 
ſtänden eine mehrwöchentliche Schonung bedingt. Unter ſolchen Um: 
ſtänden ändern ſich auch die Ausſichten bezüglich des weiteren Ver⸗ 
laufs der Reichstagsarbeiten; was hier an wichtigen Arbeiten noch zu 
erledigen war oder an neuen Vorlagen noch hinzutreten ſollie, war 
auf die ſpecielle Mitwirkung des Fürſten Bismarck berechnet, welcher 
zum Theil bereits dahingehende Dispoſittonen getroffen hatte. Es if 
nicht unmöglich, daß die Erkrankung des Fürſten und feine demnächſtige 
Behinderung, perſönlich in die Geſchäfte einzugreifen, nicht ohne Ein⸗ 
fluß auf eine Abkürzung der Seſſion bleibt. — Die Neubeſetzung des 
deutſchen Botſchafterpoſtens in Wien an Stelle des Grafen Stolberg 
wird nicht mehr lange auf ſich warten laſſen, die kaiſerliche Entſchei⸗ 
dung wird als nahe bevorſtehend bezeichnet. Unſere frühere Mitthei- 
lung, wonach der jetzige Botſchafter in Konſtantinopel, Prinz Reuß, 
für den Poſten in Ausſicht genommen if, dürfte ſich beſtätigen und 
auch die Uebernahme feines neuen Amtes ſeitens des Grafen Stolberg 
unter den jetzigen Umſtänden früher erfolgen, als es bisher in der 
Abſicht lag. — Dem Reichstage iſt heute erſt der vom Bundesrath in 
der Sitzung vom 13. d. M. beſchloſſene Geſetzentwurf, betr. die Statiſtik 
des auswärtigen Waarenverkehrs des deutſchen Zollgebiets zugegangen. 
Diefe Angelegenheit dürſte im Reichstage zu ſehr lebhaften Debatten 
führen, letzterem wie dem Bundesrathe ſind bezüglich des Entwurfes 
viele Petitionen zugegangen, welche der Bundesrath ſeinerſeits freilich 
ſchon durch den von ihm beſchloſſenen Entwurf für erledigt erklärt hat, 
während die Organe des Handelsſtandes trotz alledem bei dem Reichs⸗ 
tage um Ablehnung des Entwurfes petitioniren. — Es If vielſach 
davon die Rede, daß im Reichstage Anträge über geſetzliche Regelung 
des Apothekenweſens erfolgen ſollten. Dem gegenüber jei daran er⸗ 
innert, daß auf eifriges Betreiben der preußiſchen Regierung die Frage 
jetzt vertagt worden iſt, während einige ſüddeutſche Staaten erklärt 
haben, die Unzuträglichkeit auf dem Wege der Landesgeſetzgebung zu 
befeitigen, Dieſe der preußiſchen Regierung durchaus unerwünſchte 
Ankündigung wird wohl ohnehin die Frage ſchon in der nächsten 
Seſſion wieder in Fluß bringen und ein bezüglicher Reichstagsantrag 
ein fruchtloſes Bemühen bleiben. Vorläufig iſt man von hieraus be⸗ 
ſtrebt, auch die landesgeſetzliche Reform des Apothekenweſens möglichſt 
aufzuhalten, um der Reichsgeſetzgebung vollen Spielraum zu gönnen. 
— Aus Halle a. S. kommt die Nachricht von dem Ableben des dor⸗ 
tigen bekannten Geſchichtsprofeſſors Dr. Heinrich Leo. Derſelbe, am 
19. März 1799 zu Rudolſtadt geboren, bezog im Herbſt 1816 die 
Univerſität Breslan, um Mediein zu findiren, welches er 2 Jahre 
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päter mit dem der Philoſophie und Geſchichte vertauſchte. Sein Leben 
und feine wiſſenſchaftliche Thätigkeit find bekannt. Seit 1863 war er 
Mitglied des Herrenhauſes. 

Berlin, 25. April. [Das Regierungsprogramm.!] 
Das wirthſchaftliche und Finanzprogramm der Reichsregierung wird 
von den Vertrauensmännern der Wllhelmsſtraße einfach mit folgenden 
Schlagworten fignalifitt: 1) Gemäßigtes Schutzzollſyſtem. 2) Reichs⸗ 
eiſenbahnproject, 3) Tabaks monopol. Ueber die organiſche Gliederung 
dieſes Programms äußert man ſich nur allgemein dahin, daß die 
Vorbereitungen zu den Arbeiten in den Miniſterien in Angriff ge⸗ 
nommen worden find und der Bundesrath durch Expoſé's der preußi⸗ 
ſchen Bundes bevollmächtigten, ſowie durch eine demſelben vorzulegende 
Denkſchrift über die Tragweite des Reformplans verſtändigt werde. 
Im Reichstage ſelbſt werde die Regierung bei einer demnächſti⸗ 
gen Gelegenheit, ſei es bei der Dliscuſſton über die Ta⸗ 
baks⸗Enquste, oder bei Berathung der Denkſchrift über den 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag, die Grundzüge ihres Reform⸗ 
planes darlegen. Die Herren Hobrecht und Maybach würden ſich zu⸗ 
nächſt der Specification enthalten, weil es ſich vorher um die Gewin⸗ 
nung ſtatiſtiſchen Materials bei den zu veranſtaltenden Enquéten der 
verſchiedenen Induſtrien handle. Unter den confervativen Freunden 
dieſer Miniſter legt man auf die Durchführung des Reichseiſenbahn⸗ 
Projects und des Tabaksmonopols deshalb großes Gewicht, weil es ſich 
dabei um politiſche Machtfragen handelt, deren Löſung gegenüber den 
Particularſtaaten und dem Reichstage keinen Aufſchub erleidet. Die 
parlamentariſchen Streber führen weiter an, daß die Stärkung der 
Reichs bureaukratie in den Einzelſtaaten ſich als eine Nothwendigkeit 
herausgeſtellt habe, feltbem ſich der Bundesrath intraitable erwieſen. 
Durch die Verwirklichung der Reichseiſenbahnidee und die Einführung 
des Tabakmonopols werde die Zahl der Reichsbeamten in den Parti⸗ 
cularſtaaten auf eine Höhe gebracht, welche ſich ausſchlaggebend bel 
den Wahlen geſtalten und das Anſehen der Reichsgewalt entſchieden 
vermehren würde. Die Vertrauensperſonen der neuen Miniſter glauben 
die polttiſche Seite des Reformprogramms deshalb hervorheben zu 
müſſen, weil kein Anlaß vorliege, den eigentlichen Charakter des Wechſels 
im Regierungsſoſtem zu verhehlen, der übrigens ſchon durch ihren Ein⸗ 
tritt ins Miniſterium bezeichnet worden fe. Wenn dies von liberaler 
Seite als Reaction charakteriſirt wird, fo jet damtt nur der Beweis 
geliefert, daß die Liberalen dem Conflict zuzutreiben gedenken. Die 
Reichsregierung ſowohl wie das preußiſche Miniſterium verſichern, jene 
Herren werden dem Kampf nicht ausweichen, wenn er ihnen aufge⸗ 
drungen wird. Man dürfte nicht vergeſſen, daß in der Conflictszeit 
(1863—66) die Zahl der Conſervatſoen im Abgeordnetenhauſe von 
11 Mitgliedern bis zu mehr als 100 ſtieg; auch heute Seien die 
Wähler der Fractionsdictatur müde und man wänſche, tabula rasa 
mit einer Parlamentspolltik gemacht zu ſehen, welche der Reichseinheit 
und Feſtigkeit des preußiſchen Regiments den größten Nachtheil zu⸗ 
fügt. ... Wir halten es für unſere Pflicht, dieſe aus dem reactionären 
Lager kommende Stimme nicht zu unterdrücken, weil ſie genau die 
Abſichten wiebergiebt, die dort geplant werden. 

[Dem beutſchen Handelstage!] droht eine Spaltung. Der 
dem Bundesrathe vorgelegte Geſetzentwurf, betreffend die Statiſtik des 
auswärtigen Waarenverkehrs und die Erhebung einer ſtatiſtiſchen Ge⸗ 
bühr, hat nämlich in den Seehandelsplätzen eine ſtarke Oppoſttion 
hervorgerufen. Von einigen Seeſtädten iſt jetzt der Vorſchlag zu einem 
gemeinſamen Vorgehen gegenüber dem bezeichneten Gefege gemacht 


worden. Zu gleicher Zeit hat auch das Vorſteheramt der Danziger 


Kaufmannſchaft den Vorſchlag erhoben, daß die Seehandelsplätze ihren 
Austritt aus dem immer mehr und mehr in ſchutzzöllneriſchem Fahr⸗ 
waſſer ſchwimmenden deutſchen Handelstage erklären möchten und event. 
eine telegraphiſche Berufung der Delegirten⸗Conferenz der deutſchen 
Seehandelsplätze beantragt. Nach einem Rundſchreiben des als Vor⸗ 
ort fungirenden Vorſteheramts der Stettiner Kaufmannſchaft wird der 
Vorort dieſem Antrage auf telegraphiſchem Wege entſprechen, ſobald 
der oben bezeichnete Geſezen wurf an den Reichstag gelangt. Gleich⸗ 
zeitig ſoll auf dieſer Delegirten⸗Conferenz über die Tabaksſteuer und 
das Tabaksmonopol, über die neueſten ſchutzzöllneriſchen Agitationen, 
die Einſetzung eines volkswirthſchaftlichen Senats und die handels⸗ 
politiſche Stellung Deutſchlands zu Rußland verhandelt werden. 

Kiel, 24. April. [Der Volksbildungsverein] hielt am 
vorigen Mittwoch Abend die am Schluß der Winterſalſon übliche Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Aus dem Jahresberichte entnehmen wir, daß 
die Mitgliederzahl von 200 auf 365 geſtiegen iſt. Beſonders hat ſich 
der Verein die Förderung der Schülerbibliotheken angelegen fein laſſen 
und er will damit fortfahren. g 

Gotha, 24. April. [Socialdemokratiſcher Congreß.] 
Auch in dieſem Jahre wird die ſoclaldemokratiſche Partei ihren Con⸗ 
greß in Gotha halten und zwar vom 27. bis 30. Mai. Zur Ber: 
handlung kommen: 1) Bericht über den Stand der ſoclaldemokratiſchen 
Bewegung; 2) die Preſſe und die Partelagitation; 3) Anträge. 

ürnberg, 24. April. [Deutſches Handelsmuſeum.] Man 
ſchreibt der „F. Ztg.“: „Das deutſche Handelsmuſeum in Nürnberg, 
deſſen Begründung und Durchführung das Germaniſche Muſeum in 
die Hand genommen, hat ſich trotz der ungünſtigen Zeitverhältniſſe, 
zunächſt in Nürnberg, großer Sympathien zu erfreuen. Bereits find 
einige hundert Antheilſcheine untergebracht, noch ehe die Sache nach 
auswärts gegangen. Der Nürnbergiſche Handelsvorſtand hat als Cor⸗ 
poration 50 Antheilſcheine gezeichnet und zugleich es übernommen, die 
Angelegenheit empfehlend ſämmtlichen Handelskammern Deutſchlande 
und Oeſterreichs vorzulegen, fo daß ſicher bald fo viele Antheile ge: 
zeichnet fein werden, daß die Baſts geſichert iſt. Dies it auch vor⸗ 
läufig genügend. 

Italien. 


Nom, 20. April. [Anſprache des Papſtes an das Car⸗ 
dinals⸗Colleginm.] Heute Morgen, ſchreibt man der „N.⸗Z.“, 
empfing der Papſt die üblichen Oſterglückwünſche des Cardinal⸗ 
Collegiums, in deſſen Namen der Decan und Camerlengo de Pietro 
das Wort führte und unter anderem ſagte, er habe die volle Zuver⸗ 
ſicht, daß auch diejenigen, welche den Stuhl des heiligen Petrus nach 
dem Tode Pius IX. niedergeworfen zu ſehen hofften, von ihrem Irr⸗ 
thum zurückkommen werden und bitte daher den Papſt, auch auf ſie 
ſeinen apoſtoliſchen Segen auszudehnen. Der Papſt antwortete mit 
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einer bereits im Auszuge mitgetheilten kurzen Rede, in welcher er 
ſagte, die Feinde des roͤmiſchen Papſtthums, welche daſſelbe in der 
Abſicht, es zu ſtürzen, bekämpfen, müßten aus der Geſchichte lernen, 
daß ihre Bemühungen vergeblich ſelen und erſehen, daß das Papſt⸗ 
thum in den bangſten Nöthen und in den ſchwierigſten Augenblicken 
gegen alle menſchliche Erwartung ſchöner und kraftvoller aus dem 
Kampfe hervorgegangen ſei. Trotz der abſichtlich zweideutigen orakel⸗ 
haften Sprache wurde die Rede des Papſtes nicht ſo aufgefaßt, als ob 
ſie gegen die Feinde der weltlichen Macht des Papſtthums gerichtet 
wäre und was dieſer Auffaſſung eine gewiſſe Berechtigung verleiht, iſt 
der Umſtand, daß Cardinal de Pietro, alſo gerade derjenige unter ſei⸗ 
nen Collegen, der von jeher die wenigſte Zärtlichkeit für die weltliche 
Papſtmacht zeigte, den Leitton dazu angegeben hat. Ob nun dieſe 
Auffaſſung richtig iſt oder nicht, im Vergleich mit den wuthſchnauben⸗ 
den Standreden Pius IX. iſt dieſe Rede als ein Muſter von chriſt⸗ 
licher Milde und humaner Mäßigung zu bezeichnen. 

[Der Papſt und die italieniſche Regierung.] Die von 
mir ſeinerzeit bezweifelte Nachricht, daß der Papſt den geſammten 
italieniſchen Eplſkopat angewieſen habe, in allen Fällen bei der italieni⸗ 
ſchen Regierung um die Ertheilung des Exequatur einzuſchreiten, hat 
ſich — ſo ſchreibt man der „N.⸗Z.“ — noch immer nicht beſtätigt, 
weil die Vorfrage in Bezug auf die Bisthümer königlichen Patronats⸗ 
rechtes noch nicht erledigt iſt. Wie ich Ihnen ſchon im vorigen Jahre 
ſchrieb, hat dieſe Frage den Rücktritt des Cardinals Panebianco von 
der Würde des Gran Penttenziere veranlaßt; fein Nachfolger Cardinal 
Bilio theilt aber die feinen Gewiſſensſkrupel Panebiancos nicht und 
will von der Ausübung des Patronatsrechtes durch den excommuni⸗ 
cirten König ſchlechterdings nichts hören. Bei dieſer canoniſtiſchen 
Haarſpalterei tauchte jedoch eine andere Frage von großer politiſchen 
Bedeutung ſozuſagen von ſelbſt auf. Der heilige Stuhl hat bekannt⸗ 
lich gar keine amtlichen Beziehungen zur italieniſchen Regierung 
und iſt daher außer Stande, mit ihr über Fragen der Kirchen⸗ 
Regierung zu verhandeln. Die Nothwendigkeit oder wenigſtens 
Zweckmäßigkeit ſolcher Unterhandlungen wird von keiner Seite 
geläugnet, wohl aber die Möglichkeit, mit „den Räubern des 
heiligen Stuhles“ politiſche Beziehungen zu unterhalten. Ein Car⸗ 
dinal wies auf die Stellung Pius VII. zu Napoleon I. als erſtem 
Conſul und als Kaiſer während der erſten Jahre des Kaiſerthums hin; 
die Analogie der Verhältiniſſe wurde jedoch beſtritten und verfochten. 
In dieſer Debatte flel das Wort eines Cardinals, daß kirchliche In⸗ 
tereſſen den heiligen Stuhl nöthigen werden, mit der italieniſchen Re⸗ 
gierung, wenn auch als einer uſurpatoriſchen, doch als einer Regierung 
de facto unter allen moglichen Proteſten und Cautelen in amtlichen 
Verkehr zu treten. Die italieniſche Regierung habe die perſoͤnliche 
Souveränetät des Papſtes, die Exterritorialität feiner Reſidenz und 
fein Repräſentattonsrecht anerkannt und gewiſſenhaft geachtet. Warum 
ſollte der heilige Stuhl, den Italien als ſouveräne Macht mit eigenem 
wenn auch beſchränkteſtem Territorium behandelt, ſeine Rechte nicht 
geltend machen und nicht auch mit Stallen in diplomatiſchen Verkehr 
treten? So wie der Papſt in Rom feinen Vicar, könnte er hier auch 
feinen Nuntius haben. Dieſe Bemerkungen wurden theils mit Ente 
rüſtung, theils mit Bedenken, theils aber auch mit Zuſtimmung auf⸗ 
genommen. Der Papſt ſprach ſich nicht aus, beauftragte aber den 
Cardinal⸗Staatsſecretär Franchi, den casus mit einigen anderen Car⸗ 
dinälen zu ſtudiren. Seither iſt darüber nichts weiter bekannt ges 
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O Paris, 23. April. [Miniſterielles. — Die Rede Leon 
Says bei Enthüllung der Statue Baſtlat'3. — Der 
„Temps“ über die gemäßigte Haltung des neuen 
Papſtes.] Das Miniſterium iſt in dieſem Augenblicke ſehr unvoll⸗ 
ſtändig. Vier feiner Mitglieder haben Paris verlaſſen: Dufaure ift 
in der Charente und wird erſt Freitag hierher zurückkehren, de Ma 
ese hat ſich nach Orleans begeben, um der Hochzeit einer Nichte bei⸗ 
zuwohnen, de Freycinet, deſſen Geſundheit angegriffen iſt, ſucht auf 
ſeinem Landgute Erholung, ehe er nach Marſeille geht, um an Ort 
und Sielle das Syſtem des neuen Rhone⸗Canals zu ſtudiren; Leon. 
Say endlich verweilt in Mugron, woſelbſt heute eine Statue des be⸗ 
rühmten Nationalöfonomen Baftiat enthüllt worden iſt. Der Telegraph 
bringt uns ſchon den Inhalt der Rede, welche der Finanzminister bei 
dieſer Gelegenheit an die Feſtverſammlung richtete. Es findet ſich darin, wie 
gebührend, ein warmes Lob Baſtiat's, des unabhängigen Mannes 
und Patrioten, der mit ſo großer Entſchiedenheit Herrn Thiers gegen⸗ 
über die Sache der Handelsfreiheit vertrat, obwohl er mit ihm in der 
Vertheidigung des Etgenthums gegen den Communtsmus einig war; 
des unabhangigen Politikers auch, der nur deshalb keine bedeutende 
politiſche Rolle gefpielt hat, weil er ſich niemals der Parteidisciplin, 
dem Grundprincip des parlamentariſchen Regiments, fügen wollte und 
konnte. Seiner Geſinnung nach war Baſtiat ein conſervatloer Re⸗ 
publikaner und wenn ihm der Himmel ein längeres Daſein beſchieden 
hätte, fo würde er jedenfalls feinen alten Gegner Thiers mit Freuden 
bet Gründung der Republik unterſtützt haben. Dann ſprach Léon 
Say von der Handelsfreihelt, die ſtark zu der ſchnellen Erhe⸗ 
bung des Landes nach den Unglückfäͤllen des Jahres 18 70 beige 
tragen hat, und welche heute ſo feſt in Frankreich eingebürgert it, 
daß die Vertheidiger derſelben auf ihren Lorbeeren ausruhen. 

Zu guterletzt endlich berührte der Miniſter einen Punkt, welcher im 
Herzen des großen Publikums lebhaft Anklang finden dürfte; er ſetzte 
namlich auseinander, daß man bei allen handelspolitiſchen Discuſſionen 
nur das Intereſſe der Producenten im Auge hat, daß man immer 
fürchtet, die Producenten könnten durch die Geſetzgebung beeinträchtigt 
werden, daß aber Niemand mehr ſeit dem Tode Baſttat's ſich der 
Conſumenten annimmt. Léon Say bedauert, die große Fahne der 
Handelöfreiheit nicht mehr flattern zu ſehen, auf welche Baſliat ge⸗ 
ſchrieben hatte, daß man nur dem Staate Steuern zu zahlen hat. — » 
Der „Temps“, welcher die Haltung des Papſtes Leo XIII. unausgeſetzt mt 
großem Intereſſe verfolgt, rühmt heute das kluge politiſche Benehmen des 
neuen Statthalters Chriſtt, welcher bisher noch keinen Fehler begangen 
habe und freut ſich namentlich über die ſegensreichen Folgen, welche 
ſpeclell in Frankreich die veränderte Politik des päpstlichen Stuhles 
herbeiführen müſſe. „Frankreich — meint er — hat ein unermeß⸗ 
liches Intereſſe an dem Erfolge eines fo verſtandenen Pontificats, 
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Könige von Italien, Spanien, Belgien und Sachſen, 


lich ſei, dieſen Vertrag anzunehmen; 
dem Pariſer Tractat als die beſte Waffe zur Vertheidigung der 


zuges 
Gba 
provocirt habe und ob 


‚bierauf, daß General Ghika durchaus keinen Anlaß 


aus Peters 
* 


Wir laboriren ſeit einigen Jahren an religiöfen Zwiſtigkeiten. Der 
clericale Fanatismus hat einen Fanatismus der Ungläubigkeit erzeugt. 
Die Politik iſt von Theologie durchtränkt, die Parteien ſind zu Secten 
geworden. Wenn das noch kurze Zeit fortdauerte, lief Frankreich Ge⸗ 
fahr, ſich in zwei Nationen mit verſchiedenem Unterricht, verſchiedener 
Fahne und verfchtedenen Hoffnungen zu ſpalten. Mit einem Worte, 
wir waren mit dem Loſe Irlands und Belgiens bedroht. Und wohl⸗ 
bemerkt, für einen ſolchen Kampf gab es keinen Ausgang. Die eine 
Partei konnte nicht hoffen, die andere auszurotten. Wenn der Glaube 
wenig Ausſicht hatte, den modernen Geiſt zurückzudrängen, ſo konnte 
umgekehrt der Liberalismus es ſich nicht herausnehmen, das Volk der Gläu⸗ 
bigen ſeiner Prieſter zu berauben. Wenn Leo XIII. die von ſeinem 
Vorgänger verſchuldete ſchreckliche Spannung zwiſchen der bürgerlichen 


9 und der religiöſen Geſellſchaft mildert und die Gemüther beiderſeits 


wieder für gemäßigtere Anſchauungen empfänglich macht; wenn er be⸗ 
hutſam die Politik und den Glauben in ihre Schranken zurückweiſt, 
fo wird er der Chriſtenheit und insbeſondere Frankreich einen uner⸗ 
meßlichen Dienſt geleiſtet haben.“ So der „Temps“. Auf der andern 
Seite verhalten ſich die clericalen Ultras merklich kühl dem neuen päpſt⸗ 
lichen Regiment gegenüber. Von ihnen kann man nicht ſagen, daß 
fie mildere Saiten aufgezogen hätten, wie denn eben erſt wieder Louis 
Veuillot's Blatt in der bekannten Manier gegen die Regierung wüthet, 
weil dieſelbe gottlos genug denkt, um an Sonn: und Feiertagen die 
Ausſtellungsarbeiten zu geſtatten. 

O Paris, 24. April. [Zum engliſch⸗ruſſiſchen Conflicte. 
— Die Theuerungsfurcht. — Zur Ausſtellung.] Die Be⸗ 
ruhigung, welche das Oſterfeſt mit ſich brachte, hat nicht lange gedauert, 
und man beginnt die orientaliſche Kriſis wieder mit ſehr beſorgtem 
Auge anzuſehen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Pariſer am Vor⸗ 
abend des Oſterfeſtes mit allerlei friedlichen Nachrichten beſchenkt wor⸗ 
den ſind, die eigens für ſie beſtellt wurden und von denen man im 
übrigen Europa wenig wußte. Hinterher ſtellt ſich heraus, daß ſo 
ziemlich Alles beim Alten geblieben, und in letzter Stunde erſt läuft 
die Depeſche ein, wonach England feine Zuſtimmung zur Conferenz 
ausdrücklich von der Bedingung abhängig gemacht, daß Rußland er⸗ 
klären müſſe, alle Fragen, welche mit den letzten Ereigniſſen im Orient 
zuſammenhängen, haben einen ausſchließlich europäiſchen Charakter und 
können nur durch eine Verſtändigung der großen Mächte geregelt 
werden. Die Blätter ſind alſo wieder ſo perplex wie je und die 
peſſimiſtiſche Stimmung nimmt von Neuem überhand, namentlich in 
den „Débats“, welche der Ueberzeugung bleiben, daß die jetzt vorge⸗ 
ſchobenen Verſöhnungspläne, wenn ſie auch in der Theorie von den 
Mächten angenommen werden, in der Praxis ſich als unausführbar er⸗ 
weiſen und zuſammenbrechen müſſen, ſchon weil weder Rußland noch 
England den Vorſchlag eines gleichzeitigen Rückzuges von Konſtan⸗ 
tinopel als ihren Intereſſen entſprechend betrachtet. — Die „République“ 
bringt heute einen Artikel, in welchem ſie, wie wir befürchten, ihre 
Wünſche für Thatſachen nimmt. Sie beſtreitet nämlich eine Behaup⸗ 
tung, welche der Correſpondent der „Daily News“ ſeinem Blatte 
telegraphirt hat und worin er eine große Preisſteigerung aller 


Gegenſtände in Paris für die Periode der Ausſtellung ankündigt. 8 


Die „République“ will wiſſen, daß dieſe Prophezeihung eine falſche 
ſei und daß gegen einen Geſchäftsmann, der ſich anſchickt, unkluger 
Weiſe die Henne mit den goldenen Eiern zu tödten, deren zwanzig 
beſchloſſen haben, ihre Preiſe nicht zu ſteigern. Auch ohne das Bei⸗ 
ſpiel der Wiener Ausſtellung, meint das Gombetta'ſche Blatt, würde 
der Parlſer Handel ſich durch fein Geſchäftsgenie zur Mäßigung be 
ſtimmen laſſen. Er werde ſich nicht das Verdienſt nehmen laſſen, am 
billigſten in ganz Europa zu verkaufen. Er habe begriffen, daß bis 


zu einem gewiſſen Grade das Intereſſe und der Ruhm der republika⸗Aeußern, 
niſchen Regierung, zu deren Gründung die Pariſer fo viel bel⸗ des 11. Armeecorps in Rumänien ſei die hieſige Regierung officiell ver⸗ vereins, im Laufe dieſes 


getragen, ins Spiel kommt. Die Fremden können alſo darauf 
zählen, daß ſie in Paris die großartigſte und billigſte Gaſt⸗ 
freundſchaft finden. Das Alles klingt recht ſchön, und die 
Pariſer thäten wohl, es zu beherzigen und an den von der 
„République“ ſelber erwähnten Kaufmann zu erinnern, welcher, als 
er um 5 Uhr Nachmittags bei hellem Tageslicht von Beutelſchneidern 
angefallen wurde, ihnen feine Börfe hinreichte mit den ſcherzhaften 
Worten: „Es ſcheint mir, meine Herren, daß Sie ihre Bude ſehr früh 
öffnen“. Leider wird es noch vielen Zuſpruchs bedürfen, um die 
Pariſer von der Unklugheit einer allzuſtarken Preisſteigerung zu über⸗ 
zeugen. Was auch die „République“ ſagen mag, man kann ſich an 


allen Orten, welche die Fremden beſuchen werden, ſchon jetzt von einer 


gewaltigen Hauſſetendenz überzeugen. Alle Lebensmittel ſteigen ſchon 
bedeutend im Preiſe und das geht bis in die kleinſten Kleinigkeiten. 
Sogar größere Geſellſchaften ſchicken ſich an, von dem erwarteten 
Fremdenzufluß zu profitiren und von dem Goldregen, welcher noth⸗ 
wendiger Weiſe über Paris hereinbrechen muß, ihren Anthell ein⸗ 
zuſammeln. So hat geſtern die Compagnie der Seine⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrt ihre Preiſe erhöht. Sie iſt nicht zufrieden damit, daß 
ihr Verkehr ſich in dieſem Sommer um das drei: und vierfache ſtei⸗ 
gern muß, fie will auch noch an jedem Einzelnen gewinnen. — Trotz 


aller offictellen Verſicherungen erſcheint es heute geradezu unmöglich, m 


alle Vorbereitungen für den erſten Mat zu beendigen und allem An⸗ 
ſchein nach wird die Eröffnungsfeier nicht einmal im großen Feſtſaal 
des Trocadero vor ſich gehen können. Die Stufen deſſelben ſind noch 
nicht fertig und die Maler und Tapezierer dürften erſt nach dem erſten 
Mai an die Ausſchmückung des Saales gehen. Die Hauptfeſte werden 
im Monat Juni ſtattfinden, um die Zeit des großen Parifer Rennens 
(16. Juni) und der großen Revue (20. und 23. Juni). Das Pro: 
gramm der Feſtlichkeilen iſt noch nicht feſtgeſtellt, es wird zum Theil 
von den Crediten, die man noch zu verlangen hat, abhängen. Man 
hofft für dieſe Zeit auf den Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich, der 
Rudolf und eines ruſſiſchen Großfürſten. * 
hat für die Dauer der Ausſtellung ſechs Ordonanzoffizlere gewählt. 

Osmaniſches Neid 


P. C, Bukareſt, 19. April. [Aus den 
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Kammern.) Vorgeſtern und 


. Abend baben im Schooße unferer Kammern Auseinanderſetzungen 


attgefunden, welche auf die durch Rußland ge ; i 
werfen. Senator Demetrius Sturdza enthalte mitm Senate jene 
Interpellation über die neueſten Anſtrengungen Rußlands, eine neue Con⸗ 
dention mit Rumänien abzuſchließen, durch welche der Frledensvertrag von 

n Stefano, namentlich aber die Beſtimmungen des Art. VIII. deſſelben 
durch Rumänien freiwillig anerkannt werden ſollten. Sturdza entwickelte 
in erſter Reihe, daß Rußland alle neueren, ſowie auch alle alten Rechte 
Rumäniens durch dieſen Vertrag verletzt babe; er conſtatirte, daß es unmoͤg⸗ 

bezeichnete das ſtrenge Feſthalten an 

Landes; betonte die Hoffnung, daß Beſſarabien nicht verloren e 
und richtete ſchließlich an die Regierung die Frage, ob es N BER 
pecial⸗Commiſſar Rußlands hierherkommen werde, um bezüglich des Durch⸗ 
der xuſſiſchen Truppen durch Rumänien zu unterhandeln; ob General 

in St. Petersbur er ene Ben Schritt Rußlands 
( > lla zu Erklärungen dieſer Art von bier aus er⸗ 
mächtigt geweſen ſei? Der Miniſter des a N 1 
on 11 abe Rußland 
; 0 auch ſei die hieſige Regierung 
r nicht davon verſtändigt worden, daß ein Epsckel,Gom mite 
urg hierher kommen werde; auch glaube die Negierpnig nicht, 


einem ſolchen Schritt 140 
vofficiell“ 8 chen Schritt zu probociren; 


ale ke officielle Aufſchlüſſe über die derzeitige Occupation Rus j erö 


he. 


HERE ? 238 1 
daß ein ſolcher Commiffär wirklich kommen werde. Sturdza war mit dieſer — 85 die Frage: ob 1 e 
Antwort durchaus nicht zufrieden und brachte eine Motion ein, der bier | Turnfeſtes von Seiten des ganzen Kreiſes, oder nur von einem Gau vor⸗ 
wörtlich Raum gegeben wird, weil dieſelbe in ſuccincter Form die durch] geführt werden ſollen. Bei der Kreisturnfahrt in Neuſtadt .S. 1877 
Rußland geſchaffene Lage — durch welche auch europäiſche Intereſſen] wurde fie nicht gut zur Ausführung gebracht. Dies hatte aber feinen Grund 
tangirt werden — poägnant kennzeichnet. Die Motion lautet: „Nach⸗ darin, weil aus einzelnen Vereinen Oberſchleſiens Turner zu den Uebungen 
dem der Vertrag bon San Stefano über die politiſche Stellung, traten, welche noch nicht vertraut mit denſelben waren, trozdem fie jeit drei 
ſowie über die Rechte und Intereſſen Rumäniens verfügt; nachdem] Jahren eigentlich geübt werden mußten, denn fo lange find fie in den Hän⸗ 
Rußland ohne Ermächtigung und obne Mandat Rumäniens und außerhalb] den der Vereine. Aus der Oberlauſitz, aus Mittelſchleſien theilen Deputirte 
des europäiſchen Concertes mit der Türkei Fragen ſtipulirt bat, die den mit, daß fie ſebr gut gehen. Nach längerer Debatte wird zur Abſtimmung 
Staat Rumänien betreffen, und zwar namentlich die Regelung mehrerer] über dieſen Punkt der Tagesordnung geſchritten. Es ergab ſich nun eine 
Handels- und Schifffabris Beziehungen zwiſchen Rumänien und der Türkei] Majorität von 69 Stimmen für die Ausführung der Uebungen durch den 
und zwiſchen Rumänien und Rußland, die Kriegsentſchädigung, auf welche Kreis. Der Kreisvertreter wird ſelbſt in die Gaue reifen, um ein Urtheil, 
Rumänien Anſpruch machen kann, die Auswechſelung der rumäniſchen und | ob dieſe Uebungen vollendet gemacht werden oder nicht, zu gewinnen und 
türkiſchen Kriegsgefangenen, die eventuelle Ceſſion eines Theiles des rumä⸗ in den erſten Tagen des Juni Bericht erſtatten. — Vertheilung der Schul⸗ 
niſchen Territoriums, das Rumänien auferlegte Servitut des Durchzuges] turnſtatiſtik. Im Auftrage des Central⸗Ausſchuſſes der deutſchen Turn⸗ 
ruſſiſcher Truppen, die Verfügung über rumäniſches Gebiet und rumäniſche] vereine baben die Kreisvertreter mit unſäglicher Mühe und Fleiß eine 
Gewäſſer durch die Beſtimmung, daß am linken Ufer der Donau keine Schulturnſtatiſtit der deutſchen Kreiſe ausgearbeitet. Man hoffte, daß das 
Feſtungen gebaut und keine rumäniſchen Kriegsſchiffe auf der Donau unter⸗ Werk mit großer Freude begrüßt werden würde von Seiten der Bebörden 
balten werden dürfen, die Alterirung der Zuſammenſetzung der Donau: und Lehrer, dies iſt aber nun nicht geſchehen. Eine große Anzahl folder 
Commiſſion, die Beſtimmung, daß zur Wiederherſtellung der Schifffahrt im] Bände iſt nicht durch den Buchhandel vergriffen worden, und ſollen nun 
Sulina⸗Canal und zum Erſatze der von Privatperſonen auf der Donau an⸗ durch den Kreis zur Vertheilung kommen. Die Gauvorſtände werden auf 
läſſig des Krieges erlittenen Schäden blos die geringe Summe von nur Antrag des Herrn Roͤdelius ſolche gratis erhalten, eben ſo einzelne 
einer halben Million Franes ausgeworfen wurde; nachdem vor Allem die] Städte ꝛc., die Vertheilung erfolgt bald. — Was die Stellvertretung des 
Rumänien betreffenden Stipulationen des Vertrages von San Stefano ein] Kreisvertreters in den Verſammlungen des Ausſchuſſes und an allgemeinen 
Ganzes bilden, welches die ſouveränen Rechte Rumäniens und die Stellung Turntagen anbetrifft, ſo wurde nach kurzer Debatte dies als Antrag be⸗ 
verletzt, die Rumänien im Völkerrecht ſich erworben hat, indem Rumänien handelt und beſchloſſen, bei dem nächſten 7. deutſchen Turntage, welcher am 
hierdurch in latenter Weiſe unter ein wahrhaftes Protectorat geſtellt wird; | Tage vor dem deutſchen Turnfeſt hier ſtattfindet, dieſen Beſchluß als Antrag 
in Anbetracht, daß Rußland durch das in neueſter Zeit erfolgte Einrücken] durch den Kreisvertreter zu ſtellen. — Ein Antrag Sagans „der geſammte 
mehrerer Corps feiner Armee in Rumänien und die Beſetzung der hieſigen] Verkehr des Kreis⸗Ausſchuſſes mit den Vereinen des Kreiſes werde ver⸗ 
ſtrategiſchen Linien den Vertrag von San Stefano in dieſem Moment ma: mittelt durch die betreffenden Gauvororte“, wurde nicht angenommen. Der 
teriell zur Durchführung bringt und nachdem durch dieſe Thatſachen unfere nächſte Kreisturntag findet laut Beſchluß dieſer Verſammlung wiederum in 
materiellen und ökonomiſchen Intereſſen vielleicht berührt werden: fo ladet Breslau am 3. Diterfeiertage 1879 ſtatt. Einſtimmig wurde die Wahl des 
der Senat die Regierung ein, dieſelbe möge im Namen des Pariſer Trac: jetzigen Kreisausſchuſſes beliebt und beſtept derſelbe aus dem Kreisvertreter 
tates, im Namen des Völkerrechts, im Namen der ſouveränen Rechte Rumä⸗ des II. deutſchen Turnkreiſes Herrn Oberturnlehrer Rödelius, dem Prof. 
niens gegen den Einmarſch und das Verweilen ruſſiſcher Truppen in Ru⸗ Dr. Schröter, Dr. Fedde, Turnlehrer Hennig und Kaufmann Schultze. 
mänien proteſtiren.“ Nun ergriff Joan Bratiano das Wort und ſtellte] Nachdem noch der Vorſitzende den Anweſenden ſeinen Dank ausgesprochen, 
ganz unumwunden die Cabinetsfrage, falls der Senat das Mißtrauen des wird 2 Uhr Nachmittag die Sitzung geſchloſſen. 
Herrn Sturdza theilen ſollte; der Senat habe das Recht, der Regierung ein [Berichtigung] In dem eferat — Oppeln — über die Provinzial⸗ 
Mißtrauensvotum zu geben, ſei aber nicht berechtigt, dieſelbe tagtäglich mit] Lehrer⸗Verſammlung in Nr. 190 der „ Bresl. Zig.“ iſt das Thema des don 
olchen Interpellationen zu betzen, durch die das Anſeben des Cabinetes] mir gehaltenen Vortrages nicht richtig wiedergegeben und finnentitellend. 
auch namentlich vor dem Auslande berabgewürdigt werde. Selbſt die Das Thema Iantet richtig alſo: „Welches find die Hauplurſachen, daß man 
Freunde der rumäniſchen Sache im Auslande bätten bereits gejagt, daß von unſerer Schulerziehung in ſittlicher Beziehung im Leben fo wenig 
dieſe tägliche Hetze, die der Regierung bereitet wird, nichts anderes ſei, als] Früchte ſieht, und was kann der Lehrer außer der Schule hun, um die 
eine Waffe, womit die Parteien ſich gegenſeitig bekämpfen. Dieſe Anſicht] Sittlichkeit in feiner Gemeinde zu fördern?“ — Es fehlen alſo die Worte: 
Ba nur durch 1 — 5 . aller . im Leben und ſtatt Gemeinde iſt Schule geſagt. Maskos, Cantor. 
widerlegt werden. „Rumänien habe den Kampf aufgenommen mit den 22 RT 8 i N 
Wünſchen und Aſpirationen eines Coloſſes — fagte Bratiano — und um beichten enen en en 18155 a 
mit dieſem Coloſſe zu kämpfen, müflen alle Rumänen einig fein und zu errichtenden Vorbereitungs⸗Anſtalt für das Mittelſchullehrer⸗ Examen. Er 
einander ſtehen wie Brüder in dieſen ſchweren Stunden der ſchweren Ge bält nach wie vor an feiner Meinung ſeſt, daß eine ſolche Einrichtun im 
tab", Aus dieſem Grunde bittet Bratiand, Sturdza möge feine Motion Hinblick darauf, daß Magiftrat von ven bieſigen Rectoren die Ablegung des 
zurückziehen. Letzterer kam dieſer Bitte allerdings nach, allein erſt dann, De oceuh und des Rectorats⸗Examens verlangt, wünſchenswerth ſei 
nachdem Bratiano die folgende, ſebr bemerkenswerthe Erklarung abgegeben kann ſich jedoch auch nicht verhehlen, daß die Art und Meile, wie man 
batte: „Ich ſebe mich gezwungen, meine Herren, Ihnen eine Erklärung zu diefe Angelegenbeit in der Offentlichkeit beſprochen hat, für die Elementar⸗ 
a eee e e 3 mache [lehrer berlezend und geeignet ift, im Bublitum Urteile hervorzurufen, 
> ö 7 Burn 
nen und als ehrliche Leute; ich erkläre Ihnen, daß alle unfere Bestrebungen welche den Breslauer Säulen keinen Vortheil bringen . 
den Zweck haben werden, dem Lande feine Rechte und feine Unabhängigkeit] t. Landeshut, 24. April. [Tageschronik.] Am zweiten Oſterfeiertage 
wiederzugeben und daß wir uns bemühen werden, das Land fo bald als] hielten die bekannten Breslauer ſocialiſtiſchen Agitatoren im Kaiſerſaale 
nur immer möglich, von der fremden Occupation zu befreien.“ Um nur wieder eine Volksverſammlung ab, die aber meiſtentheils nur von Ans 
der Wahrheit, wie immer, fo auch jetzt, den Tribut zu geben, muß betont] bängern der Partei beſucht war, da wohlweislich eine öffentliche Einladung 
werden, daß Bratiano dieſe ibn „demüthigende“ Erklärung nicht früber ab⸗ in den hieſigen Blättern nicht ergangen war, wahrſcheinlich, um jede un⸗ 
egeben bat, als bis während der viertelſtündigen Pauſe in der öffentlichen liebſame Entgegnung abzubalten. Unter den Mitgliedern des Militärs 
Sißung ſelbſt die Freunde des Cabinets⸗Chefs dieſem offen geſagt hatten, begräbniß⸗Vereins herrſcht darüber große Erbitterung, daß einige Mitglieder, 
daß ſie für Sturdza's Motion ſtimmen würden, um endlich einmal Schloß welche ſich öffentlich als enragirte Socialiften geriren und ſogar Chargen im 
und Riegel gegen alle ruſſenfreundlichen Inclinationen in Händen zu haben. Verein einnehmen, dort noch geduldet werden, ja, daß der Inbaber des 
Bratiano ſeinerſeits äußerte ſich gegen einen feiner Vertrauten, mit welchem] Kaiſerſaales, wo auch die Militärverſammlungen abgehalten werden, die 
er in dieſem Momente einige Worte wechſelte, dahin, daß die Motion Stur⸗Socialiſten noch aufnimmt, zumal er ſelbſt Mitglied des Militärvereins iſt. 
dza's fo peremptoriſch fei, „daß das Miniſterium bei feinen diplomatiſchen — Nicht, wie Ihr 8 in einem Feuilleton über Joh. Pfuhl an⸗ 
Unterhandlungen nur gehemmt werden würde“, und gab ſodann die obige] giebt, im Auguſt k. J., ſondern bereits am 12. Auguſt d. J. fol das Denk⸗ 
Erklärung ab. — In der Deputirtenkammer wurde Tags darauf eine der mal für den Grafen E. zu Stolberg⸗Wernigerode bier aufgeſtellt und ein⸗ 
obigen analoge Interpellation entwickelt, die im Laufe der Discuſſion höcjit | geweiht werden. — Den bieſigen epangeliſchen 2 7 iſt die frohe Ausſicht 
finet worden, noch im Laufe Se Jahres eine Gehaltszulage von % 
ch ruſſiſche Truppen zu Tage förderte. Der Miniſter des | 150 M. von Seiten der Stadt zu erhalten. — Der land» und forſtwirtb⸗ 
Folgendes: Von dem Einrücken ſchaftliche Verein des deen Kreiſes beabſichligt auf Anregung des Central⸗ 
N Sommers eine Ausſtellung von Gegenſtänden und 
ſtändigt worden; allein der Minifter müſſe bekennen, daß die Disloclrung] Etzeugniſſen der Landwirthſchaft auf Leppersdorfer Territorium abzudalten 
dieſes Corps eine ſehr ausgedehnte ſei und daß einige Sotnien Koſaken] und ſomit ein äußeres Zeichen feiner fruchtbringenden Thätigkeit dem 
ſogar bis nach Plojeſti vorgeſchoben worden feien. Anders verhalte es ſich Publifum zu geben. — Der neugewählte zweite Oberlehrer der Realſchule, 
mit dem Zimmermann 'ſchen Corps, welches in Rumäniſch⸗Beſſarabien ein⸗ Dr. Reier, tritt am 25. d. M. fein Amt bier an. 
gerückt ſei und mehrere Punkte dortſelbſt beſetzt habe, ohne daß der hieſigen ® Frankenſtein, 24. April. [Bürger⸗Jubiläum. — Erinnerungs 


Regierung darüber eine Mittheilung von Seite der Ruſſen gemacht worden] ; i i i 
. : i ag.] Der durch feine äußerſt geſchickten Anfertigungen ausgeſtopfter Kinder: 
=. 1 I ee. ausge 4 —— 9 daß 575 Fier andere] und Modell⸗Pferde weithin belannte und auf Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ 
> ſiſche 5 5 1185 0 e uncl . ie b f dic e ſtellungen wiederholt ausgezeichnete Sattlermeiſter Otte hierſelbſt, feierte 
hrenze zu borger ren, ſei unrichtig. Die 1 81 habe ſich wegen heute fein 50 jähriges Jubiläum. Außer zahlreichen perfönlihen Gratula⸗ 
dieſer Occupation an Rußland gewendet und gegen dieſelbe Einſprache er⸗ tionen biefiger Bürger, zum Theil von bervortretender Stellung, und Glück⸗ 
hoben; ebenſo habe fie gegen den Vertrag von San Stefano proteſtirt, e ee von Nb und Fern, begrüßte auch ein ſolches dom biefigen 
jedoch bisher von Rußland noch keine Antwort erhalten. Miniſterpräſident Magiſtrats⸗Collegium den geachteten Bürger⸗Jubilar. Vor dem Hauſe des 


bel Gelegenheit des V. deuiſchen 


—. 


mäniens dur \ . 
Kogalniceano, ſagte hierüber 


Der Marſchall Mae Mahon brech 


„ 


Bratiano verſicherte, daß auch die Mächte von dem Vorgehen Rußlands ver⸗ 
ſtändigt worden ſeien und daß man: hoffen könne, Unterſtützung bei den 
Mächten zu finden, da es eben im eigenen Intereſſe derſelben gelegen ſei, 
uns zu unterſtützen; dieſe Identität der Intereſſen ſei „unſere einzige Hoff⸗ 
nung.“ Schließlich richtete Bratiano einen warmen Appell an alle Rumänen 
zur Einigkeit und innigſten Verbrüderung, um mit vereinten Kräſten den 
drohenden Gefahren Trotz bieten zu können. Nachdem noch mehrere Redner 
über das Vorgehen Rußlands in Rumänien in längeren Reden ſich ausge: 
ſprochen hatten, nahm die Kammer eine vom Interpellanten Furculeſeu 
eingebrachte Motion an, mit welcher der Regierung ein unbedingtes Ver⸗ 
trauens⸗Votum gegeben wurde, indem die Kammer erklärt, daß fie mit 
den von der Regierung abgegebenen Erläuterungen befriedigt und voll⸗ 
kommen davon überzeugt ſei, daß die Regierung die Rechte und die Unab⸗ 
hängigkeit des Landes mit Energie vertheidigen werde. 


Provinzial- Zeitung. 


B. Breslau, 26. April. [Die fünfte Schwurgeri 
ginnt am Montag, den 29. April, Vormittags 8% Uhr. 


um Vorſitzenden 


iſt der Dirigent der Criminal⸗Abtheilung, Herr Stadt⸗Gerichts⸗Rath Heyer, Monta 
ernannt. Es find 12 Sitzungstage angefebt, die Verhandlungen ſchließen Eniprieher Lindner, 


demnach am Sonnabend, den 11. Mai. 1 
und werden dadurch 32 Angeklagte belaftet. — 8 Anklagen mit zu 
18 Angeklagten find wegen einfachen und ſchweren Diebitählen, beziehungs⸗ 
weiſe Heblerei erhoben; es folgen: Körperverletzung in Verbindung mit Ver⸗ 
brechen gegen die Sittlichkeit 1 Mal, letzteres Verbrechen allein 2 Mal 
Urkundenfälſchung 2 


vorſätzliche Brandſtiftung, betrügeriſchen Bankerutt und Betrug 
Urkundenfälſchung. > 

—d. [Baugewerksſchule.] Wie aus einem Anſchreiben des Vorſtandes 
des „Schleſiſchen Baugewerks⸗ Vereins an ſeine Mitglieder hervorgeht, 
vorigen Jahre in Breslau ins Leben gerufene Baugewerksſchule, welche 
tig mit der Gewerbeſchule verbunden iſt, im künftigen Winterſemeſter 
Klaſſe erhalten. „Um jedoch“, fährt das Anſchreiben fort, „dem Stande der 
Baugewerksmeiſter, ſpeciell unſerem ſchleſiſchen Provinzial⸗Vereine einen be⸗ 
rechtigten Einfluß bei der Organiſation dieſer für uns hoͤchſt wichtigen Fach⸗ 
ſchule zu wahren und um den in der Generalberſammlung vom 21. Nobbr. 
pr. gefaßten Beſchluß mit um fo größerem Erfolge ausführen 


Jun Verse be | gewefen fein. 


Die Zahl per Anklagen beträgt 20 fungirt, fein 50 jähriges Prieſter⸗Jubilaum. Bereits im 
zuſammen mitiags des erſten e erh 


l und die Sch i inden und brachten 
Mal. Je eine Anklage lautet auf Kindesmord, Bere lichſten a he u Geſchenle 
rechen gegen das Leben, wiſſentlichen Meineid, verſuchten Straßenraub, lichen Feier ſtrömten vom frühen Morgen ab 


bezw. gemeinden im Feſtgewande herbei. 


fol die im Lauſchner, 
gegenwär⸗ Grafen von Schmettow, unter Abfingung des ambrofianiihen Lobgejanges, 
eine zweite durch improbifirte Laubgänge und | 


zu können, it unſer Gott“ und ein 


Letzteren war zur Feier des Tages und zur Veranſchaulichung und Verherr 
lichung der gewerblich⸗induſtriellen Thäligkeit des Herrn Otte von ſeinen 
Söhnen ein prachtvoll ausgeſtopftes Schimmelgeſpann aufgeſtellt, angethan 
mit einem eleganten vollſtändigen Geſchirr und an einen leichten offenen 
Wagen geſpannt. Das Geſpann war einem wirklichen aus einiger Ente 
fernung natürlich fo täuſchend äbnlich, daß es allgemeine große Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregte und das reizende Schauſtück zog während des ganzen Tages 
eine große Menſchenmenge herbei. Mit großer Bereitwilligkeit zeigte Herr 
Dito den ſich dafür Intereſſttenden den Vorrath feiner ausgeſtopften Thiere, 
unter denen ſich nicht blos Pferde vom kleinſten bis zum größten Genre, 
ſondern auch Vögel, Amphibien u. ſ. w. Alles von vollendeter kunſtfertiger 
Ausführung, befinden. Möge Herr Otte, ein rüſtiger Greis im Alter von 
76 Jahren, noch recht lange zum Nutzen feiner eigenartigen Kunſt wirken 
und ſchaffen. — Heut war der Zwanzigſte Jahrestag des 1858 ſtattgehabten 
großen Brandes in Frankenſtein, der über einen großen Theil der Einwob⸗ 
ner unſägliches Elend brachte, andererſeits aber auch großartige Beweiſe 
von Edelberzigkeit und Mildthätigkeit vieler Mitmenſchen lieferte. Der Ges 
denktag wird für Viele ein Tag ernſter und zugleich dankbarer Erinnerung 


„25. April. [Prieſter⸗Jubiläum.] Vergangenen 
18, feierte in dem benachbarten Orte Preickau Herr 
der an genanntem Orte circa 30 Jahrs als Seelſorger 
F Deputationen ve 9250 Bas: 
eiertages erſchienen die Deputall eingepfarrten 

Gemeinden Preichau⸗Hochbauſchwitz⸗Zechelwitz, Oellſchen und Klein⸗Bauſch⸗ 
witz, die Kirchen⸗ und Schulvorſtände, die Lehrer des Archipresbyterates 
dem Jubilar die herz ⸗ 

dar. Am Tage der eigent⸗ 
Alt und Jung aus allen Kirch⸗ 
Um 10 Ubr wurde der Jubilar, bes 
gleitet von der Archipresbyterats⸗Geiſtlichteit, dem Landrathsamis⸗ Verweſer, 
Herrn von Löper, dem Kreis⸗Schul⸗Inſpector Herrn Superintendent 
dem Patron und dem benachbarten Rittergutsbeſizer Herrn 


Steinau a. O. 
den 22. d. M 


Ehreupforten in das feſtlich geſchmückte 
Gotteshaus geleitet, in welchem eine berzerhebende Feier ſtattfand. Herr 
ſarrer⸗Pohl'Köben bielt eine ergreifende Predigt. Hierauf celebrirte der 
ubilar 15 5 Aſſiſtenz e de Ae En mic 8 b 
auf dem Chore eine Feſtmeſſe vo Ü alm von Schnabel: „Herr 
0 Jaleiniſches Tedeum von Reimann aufgeführt würde. 


es nicht allein erforderlich, ein gewiſſes Intereſſe zu bethatigen, indem wir Einen rührenden Anblick gewährte es, als der greife Jubilar die anweſen⸗ 


bei den maßgebenden Kreiſen unſere Wünſche in Bezug auf die Organi⸗ 
ſation geltend machen, ſondern es iſt gewiß um ſo effectvoller, 
Forderungen auch mit Offerten über tba 
werden. Bereits haben mehrere | 
macht.“ Weitere Zuwendungen durch Jahresbeiträge, welche 
Stipendien ꝛc. berwendet werden ſollen, werden ſeitens des 
den übrigen Mitolievern erwartet. 

+ [Ernennung] Das dem königl. Bauratb Pietſch aus Minden 
vom Miniſter für Handel c. ertheilte Commiſſorium zur Verwaltung der 


17 Lehrmitteln 
orſtandes von 


Cogalniceano, erwiderte Stelle eines bautechniſchen Rathes bei der Regierung zu Oppeln hat ſeine 


Endſchaft erreicht und iſt die qu. Stelle nunmehr vom 1. k. Mis. ab dem 
Meliorations⸗Bau⸗Inſpector für die Provinz Schleswig⸗Holſtein, Pralle in 
Biel, verliehen worden: N 

p. [Gau- und Kreisturntag. Schluß.] Eine eingehendere Debatte 


wenn unſere 
tſächliche Unterſtützungen unterſtützt 1 rn 
unungen Zufagen in dieſer Richtung ges | Mitte weilen. 


rieſter — ihnen die Hände auflegend — ſegnete. Der Jubelgreis 
Prieſ Fine vorgerückten Alters einer geiftigen Friſche St boffen 
es ihm bergönnt ſei, noch recht viele yabre in unſeter 
Es ſchloß dieſe Feier mit einem heiteren Mahle im Haufe 


den 


des Jubilars. 


re N Krnase 

u Gubran, 24. April. [Berfhiedenes.] Die Stadtveredneten⸗Ver⸗ 
ſammlung bewilligt dem Herrn Conrector Winogrotzty die vom 1. Auguſt 
ihm zuſtebende Alterszulage von jährlich 187 Mark 50 Pf., überließ dem 
Schießbausbeſitzer Herrn Scholz von dem der Commune Gubrau gehörigen, 
an den ꝛc. Scholz'ſchen Acker ſtoßenden Grundſtück einen Streifen von 3 Ar 
37 Quadratmeter Flächeninhalt für den Kaufpreis von 90 Mark und er⸗ 
klärte ſich bereit, dem Militär⸗Fiscus behufs Erbauung einer neuen Reit⸗ 
bahn für 2 bis 3 Escadronen etwa den vierten Theil des ſogenannten 


| 


BITTER r 
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SE a | 
ſtädliſchen Plantagegartens für den Erwerbspreis von 450 Mark pro, Morgen 
de Auch im bieligen Kreife werden vom 1. Mai c. an trigono- 
melriſche Vermeſſungsarbeiten ausgeführt werden. 


+++ Bernſtadt, 24. April. [Concert.] Geſtern Abend gab der bieſige 
Kirchenchor unter Leitung des Herrn Cantor Auguſt im Saale des Hotels 
„zum blauen Hirſch“ ein Concert, das je: zahlreich beſucht war und deſſen 
Reinertrag zu woblthätigen Zwecken beitimmt iſt. Sämmtlihe 12 Piecen 
des Programms wurden gut vorgetragen, was der reichliche Beifall der Zu⸗ 
hörer bekundete. Mit unſerm neuen Organiſten Herrn Wiedermann baben 
wir eine bedeutende muſikaliſche Kraft für die Stadt gewonnen. Derſelbe 
entzückte ſämmtliche Zuhörer durch fein ganz vorzügliches Flügelipiel. 


zr. Namslau, 25. April. [Stadtverordneten⸗Wahl. — Typhus⸗ 
Erkrankungen. — Siegesdenkmals⸗ Angelegenbeit.] Bei der 
geſtern angeſtandenen Erſatzwahl eines Stadtverordneten iſt Herr Dr. 
Schupke gewählt worden. Von den Wählern der erſten Abtheilung waren 
hierzu faſt die Hälfte derfelben erſchienen. — Auch in unſerem Orte, der 
wegen feiner gefunden Lage bekannt iſt, haben ſich in der letzteren Zeit 
vereinzelte Fälle von Typhus⸗Erkrankungen (typhus abdominalis) gezeigt. 
Die Erkrankten ſind ſämmtlich im neuen Kreiskrankenhauſe untergebracht 
worden und es wird boffentlich gelingen, der Meiterberbreitung dieſer 
Krankheit Einhalt zu thun. — Die mebrfachen Bemühungen des Comites 
zur Errichtung des Siegesdenkmals, ebenſo des hieſigen Magistrats, das 
hieſige talboliſche Kirchen⸗Collegium zu einer anderweitigen Placirung der 
auf unſerem Markt ſtebenden Nepomuk⸗Statue zu bewegen, find leider ohne 
allen Erfolg geblieben und ſtützt ſich das Kirchencollegium hierbei auf einen 
jedenfalls ſehr zweifelhaften Kaufbrief. Die Nepomuk⸗Statue, die erſt im 
ahre 1823 mit einem eiſernen Gitter umgeben worden iſt, wird e 
daher zwar auf ihrem bisherigen Platze ſtehen bleiben, dadurch aber, da 
die ebenfalls auf dem Marktplatze zu errichtende Siegesſaule und die darauf 
ruhende „Germania“ ihre Vorderſeite nach Abend wendet, hinter den Rücken 
der „Germania“ zu ſtehen kommen. Die vom Comite bisher geſammelten 
Beiträge für E700 N des betreffenden Siegesdenkmals baben nunmehr 
eine Höhe von 2800 M. erreicht, und da nicht nur in Folge des von dem 
Comite neuerdings an die Landgemeinden des Kreiſes gerichteten Aufrufes, 
ſondern auch noch von anderer Seite Beiträge zum Siegesdenkmal zu er⸗ 
warten find, jo bat das Comite beſchloſſen, die Saule nicht, wie früher pro⸗ 
jectirt worden war, in Sandſtein, ſondern in ſchleſiſchem Marmor ausführen 
zu laſſen, wodurch ſich die Geſammtberſtellungstoſten auf 3600 Mark er- 
re werden. Die Siegesſaule befindet ſich in der Fabrik der Bildhauer 
erren Seidel und Peieker hierſelbſt bereits in Arbeit und fol bis zum 
19. Juli d. J. fertig werden. 


—n— Peiskretſcham, 24. April. 


b , [Ein fürſorglicher Kirchenvor⸗ 
ſtan d] Seitdem die allgemeine Unſicherheit auch in bieſiger Stadt fo be⸗ 
denkliche Formen angenommen bat, daß ſelbſt die Kreuze auf den Gräbern 
nicht mehr vor räuberifher Hand geſichert erſchienen, hat der Kirchenvorſtand 
die Einrichtung getroffen, den ftäbtifchen Friedhof mit doppelten Schlöſſern 
zu berieben, und zwar, wie man hört, auf Anordnung des hieſigen Kaplans, 
obwohl dieſer, unſeres Wiſſens, in Kirchhofsangelegenheiten nicht mehr mit: 
Allcchen bat, Weun auch der innere Grund zu dieſer außergewöhnlichen 
Diohregel den Bürgern bieſiger Stadt vollkommen durchſichtig iſt, fo möchten 
wir doch in die e derſelben die begründeteſten Zweifel ſetzen. 
Gegen Diebe und Räuber bieten ſelbſt doppelte Schlöſſer keinen genügenden 
ut, wobl aber wird das anſtändige und gegen ſeine Todten mit Achtung 
alte Publikum durch dieſelben am Beſuch und der Pflege ſeiner Gräber 
bert und daher dürfte wohl auch die Regierung 1 8 die Rechtmäßig⸗ 
zent ber getroffenen Neuerung zu prüfen haben. An den Gräbern der Tod» 
ten hält unſeres Erachtens die Pietät der Hinterbliebenen die beſte Wacht; 
aber freilich, wenn Diejenigen, deren Beruf es iſt, dieſe Pietät gegen die 
Todten zu predigen und zu pflegen, ſich ſelbſt wegen Verletzung des § 168 

. Str.⸗G., B. vor der Staatsanwaltſchaft zu verantworten haben, dann iſt 
es ſchlecht beſtellt um den Frieden der Kirchböfe. 

a Soh rau, 24. April. [Theater⸗Auffübrung. — Aberglaube] 
Am zweiten Oſterfeiertage veranſtaltete der hieſige Männergeſang⸗Verein 
eine Theater⸗Vorſtellung, deren Ausführung als gelungen bezeichnet werden 
jann und sangetbeilten Beifall fand. — Auch bei uns ſpukt's wieder ein⸗ 
mal. Eine vor Kurzem verſtorbene Frau ſoll in der Charfreitagsnacht erſt 
einem Ehepaar erſchienen ſein und daſſelbe angeredet haben, ſodann aber 
auch noch von anderen Perſonen geſehen worden ſein. Natürlich giebt es 
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gebot umfangreicher. Anhalter, Potsdamer, Stettiner und Halberſtädter 
niedriger, Leichte Bahnen vernachläſſigt. Rumänen ziemlich feſt. Bank⸗ 
actien unbelebt, aber im Allgemeinen feſt. Antwerpener Centralbank erhöhte 
die Notiz. Hübener Hypothek und Pommerſche Hypothek anziehend. Amſter⸗ 
damer Bank ging zu höherem Courſe um. Thüringiſche Bank gedrückt. 
Deutſche Handelsbank ſchwächer. Weimariſche Bank ließ ebenfalls nach. 
Eſſener Creditbank weichend. Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos. Schult⸗ 
beiß Brauerei erhöhte etwas die Notiz. Spediteur⸗Verein mußte im Courſe 
nachgeben. Kramſta Leinen⸗Induſtrie und Mägdeſprung zu höberen Courſen 
begehrt. Schwark kopff Maſchinen nicht unbelebt. Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
bedarf ließ etwas im Courſe nach. Montanwerthe ganz vernächläſſigt. 
e ſchwächer. Auch Gelſenkirchen nachgebend. Donnersmarck ſtark 
angeboten. 

1585 2% Uhr: Beſſer. Credit 340,50, Lombarden 111, Franzoſen 409, Reichs⸗ 
bank 153, Disc.⸗Commandit 108,50, Laurahütte 71,50, Türken —, Italiener 
70,—, Oeſterr. Goldrente 59,20, do. Silberrente 52,80, do. Papierrente 49,60, 
Ungariſche Goldrente —, 5proc. Ruſſen 74,25, Köln⸗Mindener 91, —, Rhei⸗ 
niſche 102,50, Bergiſche 71,—, Rumänen 24,—. 

Coupons⸗Courſe (nur für Poſten). Amerik. Bonds⸗Cp. 4,155 bez., 
do. Papier⸗Cp. 4,10 bez., Oeſterr. Silb.⸗Rent.⸗Cp. 176,— bez., do. Eiſenb.⸗Cp. 
176 bez., do. Papier⸗Rent.⸗Cp. 164,30 bez., Ruſſiſche Cp. 190,15 bez., 
Ruſſ.⸗Engl. Anl.⸗Cp. 20,44 etw. bez., Franz. Cp. 81,15—81,05 bez., Diverſe 
engl. 20,25 bis 20,08 bez., Rum. Cp. —. 


Wien, 25. April. Bei der Offerten: Verhandlung betreffs der Begebung 
der fünfprocentigen Donau⸗Regulirungs⸗ Obligationen per 3% Millionen 
3 75 . 205 alt (nebſt ihren liirten hieſigen Bankfirmen) Erſteherin. 

ours 92,65. 


London, 25. April. [Bankausweis.] Totalreferbe 10,051,000 Pfd. 
Sterl. Notenumlauf 27,713,000 Pfd. Sterl. i i 
Sterl. Portefeuille 20,338,000 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 21,057,000 
Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 7,846,000 Pfd. Sterl. Noten⸗ 
reſerve 9,012,000 Pfd. Sterl. 


T. [Saatenſtand in Schleſien. — Wollmarkts-Ausſichten.] Seit 
unſerem letzten Berichte vom Anfang Aprtl hat ſich fo Manches in den das 
mals ausgeſprochenen Ausſichten geändert und nicht gerade zum Nachteil 
der Landwirthſchaft. Der April war bis auf einige Regentage zur Be⸗ 
ſtellung äußerſt günſtig zu nennen und war die Frühjahrsſaat, bis auf 
Kartoffeln und Rüben bereits am 20. d. M. als beendet zu betrachten. Die 
warmen, feuchten Nächte vom 11. bis 19. April mit einer Durchſchnitts⸗ 
Temperatur von ＋ 9° begünſtigten ungemein die Vegetation, wie man bei 
den Winterſaaten, namentlich am Raps genau beobachten konnte. Hätten 
die ſo trockenen und kalten Oſt⸗ und Nordoſtwinde vom 20. bis 24. April 
incl. der Vegetation nicht einen fo entſchiedenen Damm entgegengeſetzt, fo 
konnte der ſüdliche Theil Schleſiens, wie die Kreiſe Streblen, Nimptſch, Neiſſe, 
Leobſchütz bereits Anfangs Mai ſchoſſende Kornfelder aufweiſen. Wenn 
auch der eingetretene Regen am 25. April manchen Schaden des vernichten⸗ 
den Nordo ſtwindes geheilt baben mag, ſo läßt ſich doch nicht wegleugnen, 
daß die zeitigen Winterſaaten, namentlich Roggenſchläge gelitten haben. 
Weizen, in den meiſten Fällen in der Vegetation dem Winterkorn nach⸗ 
ſtehend, leidet durch ſpäte Fröſte und kalte Winde weniger, ein oder zwei 
mäßige Eggenſtriche, ſelbſt noch in der erſten Hälfte des Monat Mai, — 
namentlich wenn kurz nach der Manipulation Regen eintritt, wirkt Wunder. 
Viele Landwirthe bezweifeln noch beut die wirkliche Nothwendigkeit dieſes 
Verfahrens und fürchten Verluſt an Braune Dem iſt aber nicht jo, bin 
und wieder wird wohl ein einzelnes Blatt, mitunter auch ein Halm abge⸗ 
riſſen, dieſer Schaden ſteht aber in keinem Verhältniß zu dem unverkenn⸗ 
baren Vortheil. Zweiflern rathen wir, auf einem Schlage, der probeweiſe 
abgeeggt werden ſoll, einige Streifen ungeeggt liegen zu laſſen; wir ſind 
überzeugt, daß der bleibende Unterſchied in der ſpäteren Entwickelung auch 
den ärgſten Skeptiker eines Beſſeren belehren wird. Bei ſehr ſchwachen 
Winterſaaten iſt eine Kopfdungung von 4 Centner Cbiliſalpeter und X 
nn ge Abraumſalz vor oder kurz nach dem Eggen dringend 
zu empfehlen. 

Raps berechtigt bis jetzt zu den beſten Hoffnungen, derſelbe hat ſich ziem⸗ 
lich gleichmäßig in der ganzen Provinz entwickelt und können wir binnen acht 
Tagen in den climatiſch gut gelegenen Kreiſen Schleſiens, (wenn nicht ver⸗ 
ſpätete Nachtfröſte eintreten wie Leobſchütz, Neuſtadt, Neiſſe Grottkau, 
Strehlen, Nimptib, Schweidnitz, Jauer, Striegau, Liegnitz, Neumarkt, Bres⸗ 
lau ꝛc. blühende Rapsfelder beobachten. Einen herrlichen Ausſichtspunkt ge⸗ 


Viele, die mit behaglichem Gruſeln die Erſcheinung glauben und weiter⸗ währt für dieſe Zeit der Zohtenberg. Bis heut hat die Rapspflanze von 


erzählen. 


A. Leobſchütz, 24. April. [Zum Racheact. — Unſitte.] Der Kut⸗ 
ſcher, welcher geſtern polizeilich verhaftet wurde, weil er angeblich das Faß 
Spiritus in dem Hauſe eines hieſigen Deſtillationsgeſchäfts abgezapft hatte, 
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Eine hierauf gerichtete Warnungstafel würde 
. Bei dieſer Gelegenheit ſei es uns aber auch 
Ben zu a” vet un die g Sorge 
; ederum ausgekrautet und die Zugänge 
zu den Juellen in Ordnung gebracht werden. o ür die Herſtellung 8 — 


nur wenig beguemen Standpunktes 
ſich den Dank der Durſtigen fiherli erwerben ae 


en 
eſt, der Verkehr kann nicht rege, aber eben fo ee ae 
7 Das Courgniveau hatte eine immerbin bedeutende Herabſetzung 
erlab ent indeß blieben anfänglich die Geſchäftsumſatze in dem Maße belang⸗ 
IB, en er olitungen als nominell anzuſehen waren; erft ſpater ent- 
wickelte ſich einige Kaufluft, die auch für diverſe Effecten eine ſchwache Cours⸗ 


do 
bedingt das Schlimm tig H 

Die fe U e 8 werden muß, hinreichend Vertreter. 
vollziehen N gagement {dei 
dene zu fein. Es bed ſcheint 
Deport 
mandit glatt m. 
Goldrente 0,20 55 
Ar 10M A d 11 
circa . zurüd, dem entſprechend notir i 
de e . 1 9, 
efecien fand fat oa Hein Bert Notirungen. In den Iocalen Speculations⸗ 
tr fand faſt gar fein erkehr ſtatt. Es notirten Disconto⸗Commandit 
alt. 1087 — —%, N ult. 72. Ausländiſche Staats- Anleihen 

eſſerten zwar gegen den Schluß die Tendenz, blieben jedoch noch immer 
15 bie geltzigen None run. Ruſſiſhe Werthe ftärter angeboten: 
,, . . 
a Noten pr. ult. 190192 101%, Preußiſche und andere Deutſche 

anispapiere unveränder fill. Prioritäten, feld ſolche arbeite Ba 
x tag ed? ftill und in den Courſen matter. Auf dem Gifenbahnactienmartte 
irte das Geſchäft faſt ganz. Für Köln» Mindener zeigte ſich das An⸗ 
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äußeren Feinden, wie dem Rapsglanzkäfer noch nicht zu leiden, derſelbe 
tritt erſt in wirkliche Thätigkeit, ſobald ſich die Blüthenknospe entwickelt hat. 
Dieſer Feind bleibt faſt nie aus, gegen ihn ſchützen weder Nachtfröſte noch 
anhaltende Regenwetter, der beſte Schutz für den Landwirth bleibt ein dichter, 
üppiger Stand der Frucht und eine kurze Blütbenzeit. Die Rapsmade 
dagegen iſt bereits thätig und beginnt ihr Unweſen (von der Wurzel im 
Mark nach der Spitze zu ſteigend), ſobald der Stamm vollſtändig entwickelt 
iſt; leider giebt es bis jetzt keine uns bekannten Mittel gegen dieſen un⸗ 
ſichtbaren are ein Theil der Ernte, namentlich bei ſchwachhalmigem 


Raps, muß der Made geopfert werden. Gegen Hagel, den unberechenbaren 


ch Vernichter unſerer Ernten, ſchützt ſich gewiß jeder denkende und rechnende 


Sandwirth ſelbſt. 5 
Weizen hat im Allgemeinen den milden Winter gut überdauert und 
ich während des Monats April ſichtlich erholt. Schleſien zählt in feinen 
verſchiedenen Kreiſen fo viel Spielarten von Weizen, die meift durch die 
engliſchen Sorten entſtanden ſind, daß jeder ſchleſiſche Getreidemarkt andere 
Varietäten zum Verkauf ſtellt. Während man zu Thärs u. Blocks Zeiten 
nur weißen und gelben Weizen kannte, zählen wir jetzt mindeſtens 33 Arten, 
von denen die hervorragendſten Sorten der engliſche, der Frankenſteiner 
Koldenweizen, der Blumenweizen, Sandomirweizen, ungariſcher Weißweizen, 
kujaviſcher Weizen, zeeländer Weizen, Calmer Weizen, ferner Braunſchweiger, 
Deſſauer, Probſteier Weizen ꝛc. genannt werden. Der weiße Weizen wird 
bekanntlich nur im ſüdlichen Theil der Provinz mit Glück gebaut, während 
der nördliche Theil am rechten Oderufer nur bei Gelbweizen auf ſichere 
Ernten rechnen kann. Erfahrungsgemäß iſt der Anbau des Probſteier 
Bam in klimatiſch ungünftig gelegeneren Gegenden der lohnendſte. Wenn 
nicht beſondere Calamitäten, wie anhaltende Trockenheit oder ſchwere Regen⸗ 
güſſe in den Monaten Juni und Juli eintreten, ſo können wir, nach dem 
heutigen Stande urtheilend, eine normale Durchſchnittsernte erwarten. Die 
ER fo zahlreichen Funde des Weizens, wie Steinbrand, Staub oder 
lugbrand (Ustilago Carbo Tulh, Roſt, (letzterer aus kryptogamiſchen 
chmarotzerpilzchen beſtehend), Honigthau, Made ꝛc., befallen immer nur eins 
zelne Kreiſe und ſchädigen ſelten größere Landſtriche, am allerwenigſten aber 
abr ie gar eine ganze Provinz in Mitleidenſchafl. An der nördlichen 
arpathengrenze, überhaupt in den ſädlichen und ſudöſtlichen Gegenden 
Oberſchleſiens, wie am Fuße des 1 klagen die Landwirthe über 
ſchwache Weizenſaaten. Bei der ſtarken Reproductionskraft des Weizens ift 
warme, milde und feuchte Witterung im Mai der beſte Hebel für zuruck⸗ 
ebliebene Sagt. Roggen hat, wie bereits Anfangs erwähnt, die 
für feine Entwickelung ſo ſchädlichen, trockenen und kalten Oſt⸗ und Nord⸗ 
winde durchgemacht. Bei gut beſtandenen Schlägen bleiben dergleichen 
Stürme obne nachbaltige ungünſtige Wirkung, die Vegetation wird höchſtens 
um einige Tage verzögert, bei leichten, wenig gebundenen, alſo vorherrſchend 
ſandigen Gegenden find dieſe Winde, Nac 5 kein Regen unmit⸗ 
telbar darauf folgt, don unberechenbarem Nachtheil. ie Wurzeln werden 
vom Boden entblößt und können, den Sonnenſtrahlen direct ausgeſetzt, alſo 


ſelbſt der Feuchtigkeit entbebrend, die Mutterpflanze nur notbdäͤrſtig er⸗ 
nähren. Schon jetzt laufen zahlreiche Klagen über dürftige Roggenſaaten 
aus der Lauſitz den Kreiſen Freiſtadt, Grünberg, Beuthen a. O., Steinau, 


Wohlau, Herrnſtadt, Roſenberg, Lublinitz, Pleß ꝛc. ꝛc. ein. Auch hier fön- 
nen nur warme und feuchte Niederſchläge den Schaden heilen, der Regen 
vom 25., der ſo ziemlich die ganze Provinz betroffen hat, wird die beſte 
Arzenei für kränkelnde Pflanzen Lene ſein. — Klee und ſonſtige 
utterſchläge laſſen noch viel zu wünſchen übrig, ausreichendes Grüns 
futter dürfte im beſten Falle kaum vor dem 20. Mai zu erwarten fein und 
iſt der Anbau von Pferdezahnmais gewiß dringend geboten, da bei Samen⸗ 
Wen non Rothklee auf einen zweiten Futterſchritt nicht mit Sicherheit 
ur 
Ueber fonftige Sommerfaaten ift bis jetzt noch wenig zu ſagen und be: 
halten wir uns einen eingehenden Bericht für ſpätere Zeiten vor. 
Zum Schluß unſeres diesmaligen Referates noch einige Worte über den 
im Juni Le aun deen Wollmarkt, den wir ganz objectiv von unſerem 
Standpunkte aus beleuchten wollen und es jedem einzelnen Leſer anheim⸗ 
ſtellen müſſen, ſich unſerer Anſicht anzuſchließen oder nicht. — Das perma- 
nente, unmotivirte Fallen unſerer Wollpreiſe während der letzten 11 Jahre 
bat die die de in unſerer Provinz in demſelben Verhältniß zurückge⸗ 
bracht, wie die Preisreductſon der Wolle ſich wiederholte. Wir wollen das 
mit nicht geſagt baben, daß wir ſeit den letzten 11—12 Jahren ſyſtematiſch 
unſere Wollen verringern, ſondern nur die 00 des Schafbeſtandes im 
Auge behalten. Den Kampf um das goldene Vließ bat Schleſien überhaupt 
ſeit 20 Jahren als ein zu koſtſpieliges Steckenpferd aufgegeben und nur 


Baarvorrath 22,764,000 Pfd. 7 
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ein eng heft ünſerer alten bewährten Schafzüchter derfolgen noch mit 
eiſerner 1 die von ihnen vor Decennien Jas ut e Richtung, 
ob mit Vortheil oder aus gewohnter Liebhaberei, ließe ſich wohl leicht enk⸗ 
ſcheiden, doch von letzterer Frage ſeben wir ab. 

Schleſien beſaß Mitte der ſechsziger Jahre einen Schafbeſtand von über 
2% Millionen Stück, 1873 hatte unſere Provinz nur noch 2,143,763 Stück 
und Ende 1877 bedeutend unter 2 Millionen Stück aufzuweiſen. Die 
Differenz beträgt ſeit circa 12 Jahren circa 600,000 Stück, die Schleſten 
weniger zu ernähren hat und bon denen auch weniger Wolle zu Markte 
kommt; trotzdem haben wir ein abermaliges Weichen der Wollpreiſe zu ges 
wärtigen, oder im günſtigſten Falle ein Erzielen des vorjährigen Preiſes. 
Nach haben wir bedeutende alte Beſtände auf Lager, die Auctionen der 
Gap: und Colonial⸗Wollen in London und Amſterdam find für uns un⸗ 
günftig ausgefallen und große Lieferungen aus Deutſchland für andere 

taaten ſind kaum zu erwarten. Rußland deckt feinen Bedarf an Robſtoff 
zu groben Tüchern im eigenen Lande und die Türkei wird wohl ſelbſt wider 
Willen von England verſorgt werden, ſo daß nur auf den Verbrauch im 
engeren Vaterlande zu rechnen iſt. Sämmtliche Tuchfabriken haben ihre 
Thätigkeit auf ein Minimum beſchränkt und kaufen nur billige Wollen. 
Das ſind die ungefähren Ausſichten in Bezug auf unſern diesjäbrigen 
1 ve wer ſollte da von den Landwirthen noch Luft haben, Schafe 
zu halten. 

Sehr freuen wollen wir uns, wenn unſere ausgeſprochenen peſſimiſtiſchen 
Anſichten in ſich ſelbſt zerfielen. 0 


Rudolfsb cti —. 
Malt. fsbahnactien Deutſche 


Nach Schluß der Börſe: Creditactien 169%, Franzoſen 203%, Galizier — 
1860er Looſe —, ung. Goldrente —, neueſie Ruſſen 74, Goldrente ee 
*) per medio reſp. per ultimo. 


Noggen per April⸗Mal 153 Br., 152 Gd., per Juni⸗Juli per 1000 Kilo 


Wollig. 

Liverpool, 25. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unberösivert. Tagesimport 16,000 Ball., 
davon 15,000 B. amerikaniſche, 1000 B. Maceio. 

Liverpool, 25. April, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. — 
Steliger, auf Zeit feſt. . 

Middl. Upland 594, middl. Orleans 6%, middl. fair Orleans 7%, 
middl. Mobile 58, fair Pernam 6%, fair Bahia 6, fair Maceio 6%, 
fair Maranham 6%, fair Rio 6%, Middl. Egyptian 5%, fair Egyptian 6%, 
good fair Egyptian Al fair a 5%, fair Dhollerah 4%, Fully good 
Inn Dhollerah 5%, Middl. fair Dhollerah 4%, Middl. Dhollerah —, good 
2 55 1 5 ala 8 u fit el BE Scinde 

6, fair Madra „fair Benga good fair Ben i 
e 5%, 19 7 15 55 ER i ee ai 

merikaner aus irgend einem Hafen Juni⸗Juli⸗Verſchiffung 5°°,,. 

Petersburg, 25. April, Nachm. 5 Uhr. Felten eher 
London 3 Monate 22%, do. Hamburg 3 Monate 195, do. Inf 
3 M, 116%, do. Paris 3 M. 240%, 1864er Prämien⸗Anleihe (geft.) 22817, 
1866er Pramien⸗Anleihe (geftplt.) 224%, Ruſſiſche Anleihe de 1873 122%, 
- Imperials 8, 60, Große ruſſiſche Eiſenbahn 223%, Ruff. Bodencrebil⸗ 
Pfandbriefe 113%, Privatdisc. 44 J. 7 

Petersburg, 25. April, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg loco 
63,00. Weizen loco 15, 50. Roggen loco 8, 75. Hafer loco 5, 25. Hanf 
loco —, —. Leinſaat (9 Bud) loco 15, 50. — Wetter: Warm. 

Peſt, 25. April, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco feſter, 
Termine höher, per Frübjahr 11 10, Gd., 11, 20 Br. Hafer per 
Mai⸗Juni 6, 65 Gd., 6, 70 Br. Mais, Banat, per Mai⸗Juni 7, 45 Gd., 
7, 50 Br. — Wetter: Regneriſch. 

Paris, 25. April, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
eſt, pr. April 32, 75, per Mai 32, 75, per Mai⸗Auguſt 32, 50, per 
uli⸗Auguſt 32, 25. Mehl feſt, per April 68, 00, pr. Mai 68, 00, per 
ai⸗Auguſt 68, 00, pr. Juli⸗Auguſt 68, 00. Näböl ſteigend, per April 
97, 50, per Mai 97, 08, per Mai» Auguß 96, 50, per Septembder⸗ 
December 93, 25. Spiritus ruhig, per April 60, 50, per Mai 61, 00. 

Paris, 25. April, Rahm. Roßzucker ruhig, Nr. 11/13 pr. April pr. 100 
Klgr. 57, 50, Nr. 5 7/9 pr. April per 100 Kilogr. 63, 50. Weißer Zucker 
matt Nr. 3 or. 100 Kilogr. pr. April 67, 75, per Mai 67, 75, pr. Mais 
Auguſt 67, 75. 8 

ondon, 25. April. Havannazucker ſtetig. 

Antwerpen, 25. April, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt] 
. Weizen behauptet. Roggen matt. Hafer ſtetig. Gerſte 
weichend. 

Antwerpen, 25. April, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt. 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 26% bez. u. Br., per Apri 
26% Br., ver Mai 26% Br., ver September 27% Br., per Septembers 
December 28% bez. u. Br. Feſt. 

Bremen, 25, April, Nachm. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) Standard 
white, loco 10, 25, per Mai 10, 30, pr. Juni 10, 40, pr. Septbr 10, 95, 
per Auguſt⸗December 11, 10. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

— a end 

Wien, 25. April. Nach einer Meldung der „Polit. Corr.“ aus 
Belgrad von heute iſt General Leſchjanin in der vergangenen Nacht 
von ſeiner Sendung nach Petersburg zurückgekehrt und hat dem Fürſten 
Milan ein ſehr freundliches Handſchreiben des Kaiſers Alexander über⸗ 
bracht. In demſelben wird der Tapferkeit der ſerbiſchen Truppen volle 
Anerkennung gezollt, die Berücksichtigung der Wünſche Serbiens, ſoweit 
dies möglich, zugeſichert und die Zuſtimmung dazu ausgeſprochen, daß 
der Diſtrict Tru Vranja bei Serbien verbleibe. 

Konſtantinopel, 25. April. Cin türkiſcher Transportdampfer 
ſtrandete bei der Einfahrt in den Bosporus und verlor 95 Todte. 
Letzten Nachrichten aus Adrlanopel zufolge leiteten bie Ruſſen mit den 
aufſtändiſchen Mohamedanern im Rhodopegebirge Verhandlungen ein. 
Die Feindseligkeiten hätten gegenwärtig nachgelaſſen. Eine ruſſiſch⸗ 
türkiſche Commiſſion iſt mit der Paclſictrung des Aufſtandes beſchäftigt. 
Es wird verſichert, die Feindſeligkeiten ſeien in Theſſalien eingeſtellt. 

Belgrad, 25. April. Sämmtliche türkiſche Gefangene find heute 
in Raca den türkiſchen Commiſſarien übergeben worden, von fämmt⸗ 
lichen in die Hände der Türken gefallenen ſerbiſchen Gefangenen ſind 
nur 37 zurückgekehrt. — Das amtliche Blatt veröffentlicht eine Er⸗ 


gebenheitsadreſſe der angeſehenſten Einwohner von Niſch, Prokoplje, 
Leskowatz, Pirot und Tru Vranja, worin dieſelben dem Fürſten Milan 
für die Befreiung von der türkiſchen Herrſchaft danken, die Annexion 
an Serbien verlangen und ſich bereit erklären, ihr Hab und Gut für 
die Befreiung der übrigen Serben und für die Vereinigung der ſerbi⸗ 
u e bee 
eſt, 25. April. Der Lloydpoſtdampfer „Ceres“ iſt geſtern Nachmitt 

4 Uhr aus Konſtantinopel N Rocher dach 


Berliner Börse von 25. April 1878. 


Fonde- und Gold-Course, Wechsel-Course, 
Deutsche Reichs- . bzB 
Donsolidirte Anleihe. 4½ 104,80 oz P LEE US SE eu 
n London I Ltr. 3 K | 20,315 85 
Staats-Anleihe ..... 4 | 9,50 ba BarıE YO a 8 T. 2 | 8125 bz 
Staats-Schuldscheine 1092 b Petersburg 100 R... 3 U. 5½ 19450 ds 
Präm.-Anleihe v. 1888 3½ 137,25 bz n „19 7a] 197€ 
Borliner Stadt-Oblig, . 44½ 101.90 b. Warschau 1% BR. 8 T. 5½ 191.20 ba 
n a. 2187 Wien IC F l.. 8 T. 4½%/164. 80 bz 
slPommerschs : 36 8250 5a eee. 2 M. 4½ 164 10 bz 
8 do. . . 44 95,50 ba 
5 u 102008 Elsenbahn-Stamm-Astlen 
Posenscho neuo . 4 | 94,60 8 Divid. pro 1876 [1877 [Zt. 
Schlesische 3½ 85,75 6 Aachen -Mastricht.| 1 — 4 | 17,90 bz 
Lndschaftl. Central! | 95 bs Berg. Märkische, „| 3% | — |4 | 71.00 bad 
/ Kur- u. Neumärk, 4 5,90 B Berlin-Anhalt . 6 59% 4 86.50 ba 
Pommersche 45,90 B Berlin- Dresden ® 0 4 | 11,70 dz 
E UPosensche 4 19,90 B Berlin-Görlitz .. .| ® o 4 | 13,09 etba@ 
3 Preussische. .... 4 | 96,80 B Berlin-Hambnrg. „ll [111 4 1740 ba 
Westfäl, u, Rhein.4 | 98,25 bz& jBerl.-Potsd-Magäb| 3½ | 313 4 | 71,50 bag 
Sächsische. 98,75 bz Berlin-Stettin „. %% | — 4 105,40 bz@ 
4 Schlesische 4 6,50 daß Böhm. Westbahn, 5 — 6 | 68,80 bz 
Badische Präm.-Anl, 4 118,78 B Breslau-Freib ... .| 5 — 4 81.25 bz 
Bazerische 40% Anleihe |120,10 bz Cöln-Minden,.. 6½ | — 4 | 91,00 bz 
öln-Mind.Prämiensch, 3½ 111,50 u gg . - n . 2 
Bächs, te von 18763 | 72,80 al. Carl-Ludw.-B. „75 bz 
Sag Dr er Halle-Sorau-Gub, „| 0 o 4 | 1200 526 
Kurh. 40 Thaler-Loose 241,80 bz Hannover-Altenb,| 0 0 1a 9,69 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 136,00 B Kaschau-Oderberg| 4 — s | 40,10 etbzB 
Braunschw. Präm,-Anleihe 82,00 bad Kronpr. Rudolfb. 5 — 15 45,00 ba 
Oldenburger Loose 138,80 B Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 4 181,00 
— — Märk.-Posener ® c 4 16,90 da 
Duosten — — Dollars 4,20 8 Magdeb.-Halberst,| 8 — 4 1105,70 ba 
Bover, 20,35 bs Oest. Bkn. 165 bs Mainz-Ludwigsh, .| 5 5 6 | :450 bs 
Napoleon 16,235bzG|do,Silbergd. — — Niederschl.-Märk. . 4 ı 4 |—— 
Imperiale 16,67 @ Russ. Bkn, 181,40 b Oberschl. A. C. D. E.] % 8˙¹ 3½ 119,50 bd 
. ̃ ͤ—l . ˙ w | 10. NEUE (500, Einz.) 75 = 0 ent 
Hypotheken-Certificate. do, B. . .. 9a 4 3 ½118, 
err al 0b. fh 107,75 bs ester. -FEr. St. B. 8 — 4 [407,00-8,00 
Unkb.Pfd,d.Pr. Hyp.-B. 4½ 95,00 bz@ Oest, Nordwestb, — e 172,75 bz 
do. do. s 101.50 dag [ert Südb. (Tomb) © — [4 |110,80 bs 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 94,50 bzG Ostpreuss, Südb. 0 0 14 | 3880 bzB 
do, do, do. 8 100,20 bz@ Rechte-O.-U.-B. .. 25 6, [4 97,50 bag 
Kündbr. Oent.-Bod.-Or. 4½ 100,40 6 Reichenberg-Pard.] 4½ | — 4½ 30,50 bad 
Unkünd, do, (1870/6 101,80 ba Rheinische . . . . . I | — 1 102.0 b 
do. rückzb, & 11015 106,90 B do. Lit. B. (4% gar.)| 4 4 4 92.60 bz 
do. do. do. 4½ 98,90 dz Rhein-Nahe-Bahn.| 0 0 4 7,90 bzB 
Unk, H. d. Pr. Bd.- Ord. B. 5 RER, Rumän. Eisenbahn] I — 4 24,00 bz& 
do, III. Em, do, 5 101,00 bac Schweiz Westbahn] 9 — 4 13,50 bz 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 5 100, 10 bs Stargard - Posener] 4% | 4% 4½ 100.50 vag 
Ayp.-Anth.Nord-G.0-B|5 | 90,30 bs Thüringer Lit. A.] 9, | 71/2 [ 110,80 bz@ 
. do. Pfandbr. 90,25 6 Warschau-Wien, 6% 5 4 146,00 ecbz@ 
B 


33.10 526 
18 0 
34,00 bag 
20,50 528 


Breslau-Warschau| 0 — 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 
Hannover-Altenb,| U 0 
Kohlfurt-Falkenb,| 0 — 
Märkisch - Posener] 38), 
Magdeb.-Halberst.| 3½ | 35 


maanaagaamaam 

CH 
2 
2 
2 
— 
＋ 
u 


@ehles. Bodeuer,-Pfdbr.|5 | 98,10 @ do, Lit. O.] 8 8 99,10 bz 
do. do, 4½ 93,25 @ Ostpr. Büdbabn, .| 5 85,50 528 
‚#üdd, Bod.-Ored,-Pfäb.i5 102,60 @ Bechte-O,-U.-B. , 6% | 61/5 106,90 bz 
do, do, AMljad/olällg] 98,30 8 Bumänier, ..... 69,50 bz 
Wiener Bilberpfandbr.|dljg| — — Baal-Bahn....».» 0 — — — 
—— . — —— [Voeiner-Cera. . 0 — 14,60 B 


Ausländische Fonds. 
Oest. Bilber-B. (./ 1. l. 7. 4 
do. 1.4. lo-) 


Bank-Paplore, . 


40. Goldrente A | 69,40 bzB Alg. Deut. Hand-, G 0 2 14 J 33.00 8 
de, Papierrento . 4½% 50,10 bad AngloDeutscheBk.| ® 0 4 | 29,25 

40. 54er Präm.-Anl. (4 | — — Berl. Kassen-Ver. 10% | 84/45] 148,10 @ 
40. Lott.-Anl. v. 60, .5 | 98,50 b»G Berl, Handels-Ges.| 0 0 14 | 57,00 bad 
do. Oredit-Loose . . fr. |254,00 dz@ Brl.Prd.-u.Hdls.-B.] 6½ | 6 50 ba 
0. 64er Loose . . fr. 242,80 B Braunschw. Bank.] 5 3 79,20 ba 
Nusse. Präm.-Aul, v. 64/5 135,10 ba 58,70 bzB 


135,00 bı@ 


do, do, 
67,3 b 


de, Bod,-Cred,-Pidbr.|5 
40. Oent.-Bod.-Cr.-Pfb. 
@uss.-Poln, Schatz-Obl. 4 
Poln, Pfudbr. III. Em. 4 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 
Amerik. rücks, p. 18810 


4 
4 
Breel. Disc.-Bank. 4 3 4 
Bresl. Wechslerb.] 8% | 5½ 4 
Coburg. Cred.-Bnk. 4½ 5 4 
Danziger Priv.-Bk.| 7 0 4 
Darmst. Creditbk.] 6 
Darmst, Zettelbk, 
Deutsche Bank 


4 
do, Reichsbank 3 6.29 4½% 183,00 ba 
7¹ 


5 

Pomm, Hyp. u 6 198 

ee rn Eisenbahn-Stamm-Prieritäts-Actien, 
II. Em. s 106,00 6 Berlin-Görlitzer. 0 [0 

10280 @ 


do, do, 185516 | — — do. Hyp.-B. Berlin a |# | 88.10 bz 
do, 60% Anleihe... % |101,28 etbs@ Diee.-Comm.-Anth. 4 5 4 108.80 bs 
Ital. neus 5% Anleiheſs 20,60 B do, ult,| 4 5 4 [108,25-108,50 
Ital. Tabak- * 1 Pi ie 7 . e zn 816 = bad 
Baab-Grazer Ir, 2 do. unge 93.00 8 
Bumänische Anleihe, 8 — — Goth. Grunderedb.] 8 x " 4 102,00 etbaB 
Türkische Anleihe, . 5 8 da Hamb. Vereins-B. 10 105/14 122,80 @ 
Ung.50/8t.-Eisnb.-Aul.|5 | 67,50 B Hannov. Bank. . 51¼ ] 6 4 100,5 @ 
‚Schwedische Bahr N 1 55 6 - 82,00 8 
Finnische 10 r.-Loose 36, ndw.-B.Kwilecki.| 5½ | — — — 
Kürken-Loose 25,00 8 Leipz. Ben - 695 4 1102,50 bsB 
— jäü—ü Tcenbure. Haak 4 9700 a 
Elsenbahn-Prlorltäts-Actlen. — do, 8 5/%% 4 106,00 B 
Serg.-Märk, Berie II. 4½ 100, bag Meininger do, | 2 2 4 | 74,00 bz@ 
EEE: Bee a 5 8 Tord Bank RE 8 8% 4 13350 B 
0. 4½ 99. ordd. Grunder.-B. 5 4 7% 6 
do, Hess, Nordbahn. CU 109,50 B Oberlausitzer Bk. % |3 4 7.80 8 
Serlin-Gör lit. 5 101,5 8 Oest. Ored,-Actien| 1½ 8% |4 339 
ee et- ber B 2 8% 840 me 
au- 5 u, „ERS - r.- B. 
do. Lit. 6.4½ 96,25 B Pr. Cent.-Bod.-Ord.] 9½ 9½ 4 115,00 ba 
10. 4. . 4% d m Ischtnankvereinls 8 4 2676 8 
n . 5 5 X = % 
do, von 187605 101.50 bzB Thüringer Bank, ‚| 0 — |4 | 74,75 vad 
"  @öln-Minden III. Lit. A. 4 | 93,75 8 Weimar. Bank 0 0 4 | 37,00 da 
m de, en Sa B. 10 8 — Wiener Unionsbk,| 1½4 3%, [ | 96,00 8 
do „IL. 0 
h do, eur. VA | 9225 B 
seht ge 0 115 101,50 ba 
annover-Altenbeken. —— 
in 1 PR s 5 197 bs In Liquidation, ; 
. — taateb, er, 2 — — N 
7 et ber des ed Fekter S f. 289 
do, do, Odi. I. u. II. 4 | 97,50 ba Berl. Wechsler-B,| — — ftr. — — 
dd. do. Ul. ger. | 95,50 8 Centralb. f. Genos.| — — kr. 11.60 6 
ales. A. — — 1 f f f 
5 9 Ban: 91 Deutsche Unionab,) — — ftr. 18,50 @ 
f n 96 Gwb. Schuster u. O. ® — kr.“ — — 
an: Di 4 5 58 Moldauer Lds.-Bk.] ® — ftr. 13 B 
ee E 
’ 8 a . Sächs. Ored.-Bank| 8% Ze 108,78 8 
45 H. 1 5 0 101,10 8 Schl. Vereinsbank 0 — [tr. 84,78 B 
1 von 
8 do, von 1873, .|4 | 91,40 bz 
do. von 1874. 4% 99,10 be Industrie- Paple 
do. Brieg-Nelsse4½ — — Berl.Eisenb.-Bd-A.| 0 — fr. ] 618 @ 
do, Oosel-Oderb.|4 — D. Eisenbahnb.-G. 0 0 14 3.10 6 
4 0. do, 5 [103,00 bzG do, Beichs-u.Co,-E.| 0 0 14 00 
* do. Stargard- Posen“ — — 3 2 7 1 1200 8 
8 2 m. 4½ — — ox ! 2 
IE 40. do. III. Em. Kin a Westen ene ee 
! „ Närschl, Zwgb.|31 
r br. Hyp.-Vers,-Act. 1% |8 488.10 @ 
N te-Oder-Ufer-B. x 2 = 5 Bchles,, Feuervers. 18 28 4 1845 B 
> do. 0. . „ — 
meh, ff , pe Feen 2 f 4 geb 
. 9R ba 5 
chemnitz-Komotau . 5 | — — Königs- u. Laurah,| 2 — 4 | 71,50 d 
Dux-Bodenbach. . 46 | 6225 @ Lauchhammer. 0 — 1 12 B 
Mi} sion % | 63,30 b Aarlenhütte .. 4 |— [4 | 48,00 B 
I do, IL Emission... „ Oschl. K 
Feeag Dur. fr. | 19,60 8 ‚Eisenwerke| 0 a ie 
Bal. Carl-Ludw.-Bahn.|5 | 86,25 @ Bedenhütte, .,. . 0 — 14 | 1,18 bas 
6 do, do, neues | 84,40 6 Schl. Kohlenwerke 0 — 4 4,90 bzB 
Kaschau-Oderberg . . | 57,10 bz Bchl.Zinkh.-Actien! 7 — 4 |8410@ 
ns. Nordostbahn . . . | 55,10 bag do. Bt. Fr. -Aet. 7 — [41] 90,00 530 
Bug. Ostbahn 5 | 60,25 d [ Tarnonita, Bergb,| 0 % 4 | 28,50 8 
Tender Gernowiis 08 | 04,00 ö, Vorwärtshütte, . . 0 im 
A 5 |6 2 
e e, n e e 1a ji] 
Mährische Grenzbahn. 6 | 50,50 B 9 N 
5 Mähr.-Schl, Centre ib. .Ifr. | 18,00 8 1 zn me an. 
Ber I kr. 5 8 A x: 
8 r 22 8 Erdm, Spinnerei 0 % 413/00 bzB 
1 x N er Görlitz, Eisenb.-B.] 14 | — 4 46,28 0 
Dosgterr.-Französische.] 3 327,00 B 8 
280. do. II. 3 312.50 B Hoffm’s Wag. Eabr. f © 2 1282 
. Ado. südl, Staatsbahn. 3 233 da O.-Schl. Eisenb.-B. 0 oe 4 129200 
. neue 232 bz Schl. Loinenind, .| 5½ — 590 8 
e. obuestlenen? | 77,60 bz —.— an s 11 5 so 6 
-  Bamän, Eisenb.-Oblig.|6 | 71,90 bzB olms „ 7 N 
Warschau-Wien H. 5 a“ 8 7 
* 0. .. 
iR do, IV... s 79,50 bz Bank-Discont 4 50. 
6 do, V. „s | 72 bs Lombard-Zinsfuss 5 O. 


u Werren 


Berlin, 25. April. [Produeten⸗Bericht.] Der Himmel iſt ſtark de⸗ 
möltt, die Luft kühl. Im Verkehr mit Roggen her anfänglich einige Kauf⸗ 
luſt die Haltung befeſtigt, der Begehr war jedoch ſehr bald befriedigt und 
es machte ſich ſodann überwiegendes Angebot geltend, wodurch eine ent⸗ 
ſchiedene Ermattung in Stimmung und Preiſen erzeugt worden. Loco weni 
und ſchwerfälliger Handel. — Roggenmehl unverändert. — Weizen hat Rh 
unter einigen Schwankungen neuerdings im Wertbe etwas gebeſſert und 
ſchließt nach mäßigem Umſatz in eher matter Haltung. — Hafer loco feſt, 
Termine vernachläſſigt — Rüböl wurde feſt gehalten, aber gar nicht be⸗ 
achtet. — Petroleum feſter. — Spiritus flau und billiger verkauft. Starke 
Realiſirungen auf Mai⸗Juni drückten auf die Preiſe. 

Weizen loco 190—235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
märkiſcher 218 M. ab Bahn bez., feiner weißer poln. — M., gelber ſchle⸗ 
ſiſcher 220 M., gelber ruſſiſcher — Mark ab Boden bez., per April⸗Mai 
220—219— 2204 — 220 M. bez., per Mai⸗Juni 221—220—222—221 Mark 
bez., per Juni⸗Juli 223—222—223—222 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 
219—218— 219% —219 M. bez., per September⸗October — Mark bez. Ger 
lünd. 7000 Ctr. Kündigungspreis 2194 M. — Roggen loco 125 bis 153 
M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 125—137 Mark bez., defect. 
ruſſ. — Mark bez., inländ. 138—147 Mark, hochfeiner inländ. 151 M. ab 
Bahn bez., per Frühjahr 151—150 Mark bez., per Mai⸗Juni 148 —148 
Mark bez., ver Juni⸗Juli 148 — 147% M. bez., per Juli⸗Auguſt — Mark 
bez. Gel. 31,000 Ctr. Kündigungspreis 150% Mark. — Mais per 1000 
Kilo loco alter 133 bis 142 Mark nach Qualität bez., beſſarab. 135 bis 
139 M., defect beſſarab. 131 M. ab Bahn bez. — Hafer loco 100 bis 165 
Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpr. 125 bis 138 
M. bez, ruſſ. 110—137 M. bez, pomm. 130 bis 137 M. bez., ſchleſiſcher 
130—138 Mark bez., boͤhmiſcher 130 —138 Mark bez., feiner weißer ruſſiſcher 
145 bis 147 Mark ab Bahn bez., per Frübjabr 137% Mark bez., per 
Mai⸗Juni 138 M. bez., per Juni⸗Juli 140% M. bez., per Juli Augun — 
Mark bez., per September⸗October — M. bez. Gekünd. — Centner. Kün⸗ 
digungspreis — Mark. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 23,4 M. 
bez., per April 23 M. bez., per April⸗Mai — Mark bez., per Mai⸗Juni 
— Mark bez., per September⸗October 24,3 —24,4— 24,3 Mark bez., per 
. — M. bez. Gekünd. — Centner. Kündigungspreis 


— Mar 

Spiritus loco „ohne Faß“ 50,7 Mark bez., per April 51—50,6 Mark 
bez., per April⸗Mai 51— 50,6 Mark bez., per Mai⸗Juni 51—50,6 Mark 
bez., per Juni⸗Juli 52,1—51,7 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 53,3—52,8 Mark 
bez., per Auguſt⸗ September 54,1—53,6 M. bez. Gel. 10,000 Liter. Kün⸗ 
digungspreis 50,8 Mark. 


Breslau, 26. April, 94 Uhr Vorm. Am deutigen Markte war die 
en für Getreide ſehr feſt, bei mäßigem Angebot Preiſe gut preis⸗ 
altend. 
Weizen, zu notirten Bee gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 19,20 bis 20,80 —.21,80 Mark, gelber 19,00 — 20,00 bis 21,00 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen, feine Duaitäten blieben gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 12,70 
bis 13,70— 14,10 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. neue 13,30 — 14,50 Mark, 
weiße 15,40 — 16,40 Mark. > 
0 575 get behauptet, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10—12,30—13,00 bis 
g ark. 
Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 11,40—12,00—13,50 Mark. 
Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00— 17,00 Mark. 
Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00 —19,50 bis 20,00 Mark. 
Lupinen feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10 
bis 10,30— 11,00 Mark, blaue 8,80—9,80—10,30 Mark. 
Wicken ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 10,20—11—11,80 Mark. 
Deljaaten ſchwach zugeführt. 5 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und BL, 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 80 25 — — 
i 29 50 28 50 


Winterraps 31 25 

Winterrübſen 30 — RER 27 — 
Sommerrübſen 28 25 26 50 DE sn 
Leindotter - 24 50 23 50 21 50 


Rapskuchen ohne Aenderung DE: 50 Kilogr. 7,40 —7,60 Mark. 
Leinkuchen gut gefragt, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 
Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mart, hochfeiner über Notiz. 
Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19.— 20,50 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,00 — 31,00 
Mark, Roggen fein 21,50—22,50 Mark, Haus backen 20,00 —21,00 Mart, 
Roggen⸗Futtermehl 9,50 —10,25 Mark, Weizenkleie 8,25—9,00 Mark. 


Heu 2,40— 2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 18,00—21,00 Mark pr. Schock & 600 Kilsgr. 


[ueber den Stand der Saaten in Oeſterreich⸗Ungarn] lauten die 
neueſten Berichte faſt ausnahmslos günſtig; dieſelben conſtatiren, daß die 
Befürchtungen, welche das kalte und rauhe Welter im März geweckt hatte, 
ſich nunmehr als unbegründet erweiſen. Der Herbſtanbau bat durchwegs 
ſehr gut überwintert, doch zeigen ſich an einzelnen Stellen Spuren von den 
Verheerungen, welche die Feldmäuſe angerichtet haben. Selbſt die Raps: 
pflanze, für die man zumeiſt gefürchtet hatte, ſteht ſehr ſchön und berechtigt 
zu den beſten Erwartungen. Aus Slavonien meldet man, daß auf den 
Rapsfeldern faſt gar keine Umackerungen nöthig waren. Im Banate ſtehen 
die Winter⸗Saaten zumeiſt ſehr üppig und vielverſprechend. Ebenſo günſtige 
Berichte ſind aus Szathmar gekommen. In der Peſter und Nyirer Gegend, 
wo man noch vor Kurzem den Stand der Kornfelder arg bemängelte, iſt man 
beute des Lobes poll, da die letzten 1 e Witterungsſchaden 
zum größten Theile wieder gut gemacht haben. den ſlovakiſchen Pro⸗ 
ductionsgegenden iſt der Frühjahrsanbau nahezu beendet und haben die 
letzten Niederſchläge viel dazu beigetragen, daß die jungen Saaten ſehr chön 
und gleichmäßig aufgehen. In den nördlichen Provinzen ſind die Gebirge 
noch mit Schnee bedeckt, in den Ebenen jedoch entwickeln ſich die Saaten 
prachtvoll. Aus Ober⸗Oeſterreich liegen wobl Klagen vor über ſchüttern 
Stand der Saaten und ee Entwickelung, doch dürfte auch dort die 

ünſtige Witterung in der letzten Zeit Vieles wieder gut gemacht haben. 
gi Tirol bat der letztwöchentliche warme Regen der Trockenheit auf den 
Feldern und Weingründen, die bereits zu Beſorgniſſen Anlaß gab, abge⸗ 
bolfen. Wenn nun auch das allgemeine Lob über den Stand der Saaten 
zum Theile übertriehen ſein mag, ſo läßt ſich doch conſtatiren, daß bei einem 
weiteren günſtigen Witterungsberlaufe einem Ernte⸗Ertrage entgegengeſeben 
werden , bes bem barjährigen zum eee nicht eee 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


D ET, 


barer Nähe der Stadt erworben. 


a be unnatürliche Tochter. 
Guſcht bei Tuſchkan hatte ſchon ſeit 


um Nahrung flehte, daß ein Stein ſich 


das außerordenllich maleriſche mittelalterliche Caſtello di Ostia in Ai 


> de e —＋ Au 
5 längerer Zeit ihrer eigenen er 
einen Schupfen zur Schlafftelle angewieſen und wenn die Sciabrige Greiſin 
bätte erbarmen mögen, hat fie die 


Tochter mit Schlägen tractirt, ſo daß das unglückliche Weib oft bewußtlos 


zuſammenbrach. Vor Hunger und Kälte in 


Folge der Krankheit 


änzlich 


verkrüppelt, mußte dte Aermſte ihr Brot ſich erbetteln, und mit welcher An: 


die 


dre reif dieſer traurige Gang verbunden war, erhellt ſchon daraus, daß 
reiſin volle zwei Tage brauchte, um den Weg von Guſcht nach Tuſchlan 


(drei Viertelſtunden Entfernung) zurückzulegen. Am 16. d. M. wurde das 


unglückliche Weib von ihren Leiden und von den Mißbandlungen der unna 
türlichen Tochter erlöſt. Man fand ſie todt auf ihrem elenden Lager, die 
Urſachen des Todes find wohl nicht ſchwer zu errathen. Die gerichtliche 


Unterſuchung iſt im Zuge. 


Die Krankheit Patſcha⸗burd 
5 Turkeſtans, tſcha⸗Churda 


J ᷑ die ſchreckliche Plage der Einge- 
ſchreibt „ ow. Wr.“, gebt allmälig 8 auf die 


ruſſiſche Bevölkerung über. Dieſe Krankheit ruft Geſchwüre hervor, welche 
ſich über den ganzen Körper des Erkrankten verbreiten und denſelben ent» 
ftellen und verſtümmeln. Man ſieht häufig Erwachſene und Kinder beiver⸗ 
lei Geſchlechts, denen Theile der Naſe und Ohren fehlen und deren Körper 


mit ſchrecklichen 


behält er im Geſichte aſchgraue 


Narben und Wunden bedeckt ſind. Selten 
von dieſer Krankheit Befallenen radical zu heilen, und au 


a n ER 
in dieſem Falle 
Flecken oder große Narben zurück. Das 


Traurige dabei it, daß die ruſſiſchen Aerzte dieſe Krankheit noch zu wenig 
kennen und ſie daher auch nicht richtig zu behandeln wiſſen. Dabei ift dieſe 
Krankheit ſehr anſteckend und wird daher fehr häufig auf die Europcher 


übertragen, welche viel mit den Eingebornen zu 


thun 


haben. Die Kinder 


beſonders ſcheinen leicht empfänglich für den Anſteckungsſtoff zu ſein und 
von diefen überträgt ſich dann die Krankheit auf die Erwachſenen. Dazu 
kommt noch der Mißſtand, daß außer einer directen Uebertragung des An- 
ſteckungsſtoffes derſelbe auch noch durch Waſſer und Luft übertragen zu 


werden ſcheint. 


Literariſches. 
„Wilhelm Hauffs Werke. 0 


— 


Herausgegeben von Adolf Stern. 


9 9 5 Ausgabe. Mit vielen Zeugen Ban Paul Thumann, P. Grot 


ohann, E. Boſch, Adolf Schmitz u. A. 
rungen. Es muß zugegeben werden: 


Lieferungen liegt ſehr elwas Solides, wie in ben Grote’ 
daupt ein bewußt:felbfteigenes Schaffen he erkennen iſt, ja man 

e Grote ſcher illuſtrirter Claſſiker⸗ 
chen Schatz erworben haben, der im Gegen⸗ 


daß diejenigen, welche die ftattlihe Rei 
Ausgaben beſitzen, einen literariſ 


ände. 8 


) In ca. 25 Liefe⸗ 
dieſen billigen fünf Groſchen⸗ 
ſchen Ausgaben über⸗ 


ann ſagen, 


ſatz zu Reuleaux s Ausſpruch billig und gut iſt. Den bereits erſchienenen 


nun auch Hauff anzureſhen, ergab ſich 


Verlags handlung antwortet mit der 


gewiſſermaßen von 
Publication der erſten 


0 und die 


efte nur auf 


die vielfachen Anfragen, die ihr aus dem Kreiſe ihrer Abnehmer ſeit vieten 


Jahren rückſichtlich des Erſcheinens dieſes Autors zugegangen 


find. 


* Entwurf eines Gefeges, betreffend den Verkehr mit Nahrungs 
mitteln, Genußmitteln Gebrauchsgegenſtänden. Nebſt Nen 


und Anlagen. lin. Carl Heymann's 


erlag. 1878. Bei den im mer 


lauter gewordenen Klagen über die Verfälſchung von Lebensmitteln un» 
Gegenſtänden des täglichen Gebrauchs haben es die verbündeten egierun⸗ 
gen als ihre Pflicht erkannt, dieſem Unweſen durch die Reichsgeſengekung 


Abhilfe zu ſchaffen und obigen Geſetzentwurf dem Reichstage zur 


Beihluf 


faſſung vorgelegt, der denſelben auch fofort einer Commiſſion überwies 


bat. Die dem Entwurfe beigegebenen Anlagen bieten eine 
reſſanteſten Stoffes, deren Inhalt wir hiermit mittheilen: 


ülle des inte 


taterialien zur 


tehnifhen Begründung eines Geſetzentwurfs gegen die Verfälſchung der 
Nahrungs: und Genußmittel und gegen die geſundheitswidrige Beſchaffen⸗ 
eit anderweitiger Gebrauchsgegenſtände: Mehl, Conditorwaaren. Zuger, 


Fleiſch, Wurſt, Milch, Butter, Bier, Wein, Kaffee und Thee, 


Chocolade, 


Mineralwaſſer, Petroleum, ſonſtige Gebrauchsgegenſtände. — Dan teuung 
der Beſtimmungen fremder Geſetzgebungen, die Verfälſchung von Nahrungs⸗ 


mitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden betreffend. — 


Were 


gleichende Zuſammenſtellung von Beſtimmungen aus den Gelepgebungen 


von Frankreich, 


Ar 
von Lebensmitteln. 


Belgien, den Niederlanden, Englan 
Darſtellung des engliſchen Rechts, beire 


St. Gallen, Z arich 
end die Verfälſchung 


* Das Stückgut⸗Beförderungsweſen auf den Eiſenbahnen Deutſe 


lands. Eim Vorſchlag zur einheitlichen Geſtaltung deſſelben 


1878. Verlag von Julius 


I Springer. 
Anknüpfend an einen im 


Berlin, 


ahresberichte der Rheiniſchen Eiſenbahnge 


ſchaft für 1871 gemachten Vorſchlag empfiehlt die Broschüre, die Belörverung 


der Eiſenbahn⸗Stückgüter in der 


and einer von allen 72 Eiſenbahnen 


Reichs gemeinſam zu organiſirenden Verwaltung zu concentriren, um bie 
unproductive Thätigkeit entbehrlich zu machen, welche das gegenwärtige 
Wagenraum⸗Tarifſyſtem der Eiſenbahnen der Privatſpedition zuweiſt. Der 


Verfaſſer führt aus, daß hierdurch auch 


den anerkannten 


ißſtänden im 


Güterverkehr abgebolfen werde, welche die Zerſplitterung des Deutſchen 


Eiſenbahn⸗Verwaltungsweſens zur Folge hat; derſelbe macht der Reichs⸗ 
verwaltung den Vorwurf, daß ſie nach Aufgabe des Planes 5 
ein⸗ 


bahnen kein ritte geihan habe, um wenigſtens in 
e ee e e ee 9 eförderung der 


ſamen Organiſation am meiſten bedürftigen Zweige 


en⸗ 


Einzelgüter eine Reform im Sinne einer einheitlichen Geſtaltung berbeizu⸗ 


führen. Er erörtert ſodann, daß alle 


Gründe der 


Gemeinnützigkeit und 


ane dafür ſprechen, zu dieſem Zwecke nicht etwa eine beſondere 
erwaltung zu ſchaffen, ſondern die Ele lichen Functionen der Reichs⸗Poſt⸗ 


Verwaltung zu übertragen und die Po 


t⸗Päckereibeförderung mit der Eiſen⸗ 


bahn⸗Stückgutbeförderung zu einem gemeinſamen Dienſt zu verſchmelzen. 


Die Broſchüre bringt endlich zum Ausdruck, daß ſich der 


lan gewiß der 


Unterjtügung der Eiſenbahnen zu erfreuen haben werde, denen der Vor⸗ 


ſchlag bei Verminderung ibrer 
rachtertrage zumuthet. 


Betriebs⸗Ausgaben keine Opfer in ihrem 
Der Reichspoſt werde allerdings eine namhafte 


rbeitslaſt ohne vorläufige Ausſicht auf lohnenden Gewinn auferlegt, welcher 


ſich die genannte 
zu unterziehen babe. 


Verwaltung aber im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs 


Es wäre zu wünſchen, daß die angeregte Frage in den Kreiſen der Ins 


tereſſenten einer eingehenden Erörterung unterzogen und 
ihre befriedigende Löfung vorbereitenden Reife gebracht werde. 


er und die Polizei⸗ 
h als Vermittler der Straftechtspflege. Handbuch 
r den amtlichen Verlehr der genannten Behörden mit der 

Miniſterial⸗Verfügungen und 


Die en Gemeinde- und Guts 
verwalter in den Städten 

haft. Nach den darauf bezüglichen Geſetzen 
t rden zuſammengeſtellt von de 7 


dadurch zu einer 


taatsanwalt⸗ 


m königl. Staatsanwalt Stein. 
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Vermiſchtes. Controle der 2 — Perſonen; — Vorläufige Straffeſtſetzungen bei Ueber⸗ 


[Ausgrabungen in Nom.] Mit dem 2. April wurden auf Anordnung 
des Unterrichtsminiſteriums die Ausgrabungen in der Niederung des Forum 
Romanum wieder aufgenommen, um nun auch das Areal zwiſchen dem 
Palatin, dem Titusbogen, der Baſilica Konſtantin's und dem Tempel des 
Antonius buchen at Zu gleicher Zeit ſieht man im Stadium des Palatins 
die archäologiſchen Mineure Hacke und Schaufel ſchwingen und die gehobenen 
Schätze aneinanderreihen. dem kurzen Zeitraume von zwei Wochen 
wurden außer vielen Säulenſtümpfen aus Cipollino und rothem und 
ſchwarzem Granit, Capitälen, Fries⸗ und Geſimsſtücken auch mehrere Statuen 
aufgefunden. Die bedeutendste davon iſt eine balbeolofjale ei | Ge: 
wandfigur ohne Kopf don fo vorzüglicher Arbeit, daß fie am eſten 
gerechnet werden muß, was in den letzten Jahren in Rom ans Licht gekom⸗ 
men iſt. In Stellung und Haltung erinnert die Figur an die als Ceres 
reſtaurirte Statue im Braccio nuovo des Vaticans. Endlich find noch die 
Arbeiten in Oſtia der Erwähnung werth. In der Villa Hadrian s hat man 
innerhalb dreier Monate ein Areal von 15 Hektaren aufgedeckt und drei 
grobe Atrien mit Periſtylen, theils korinthiſcher, theils doriſcher Ordnun 

logge e Die ſich an dieſe Alrien anſchließenden Zimmerräume find du 

roße Mannigfaltigkeit der Hausornamentik hemerkenswerth. Der muſiviſche 
je boden iſt wohl erhalten. Um einen Begriff von dem Umfange ber 

rbeiten zu geben, genügt die Nuß daß bereits 6000 Kubikmeter Erde 
ausgeſtochen und weggeſahren worden find. Um allen gefundenen und 


noch zu findenden Gegenſtänden ein Obdach zu fihern, hat das Miniſterium 


Rauf 
Rah 
brach 
& 
De 


tretungen — klar und ausfübrlich dargelegt. — Die von dem Verfaſſer ge⸗ 
gebenen Vorſchriften find nicht nur aus dem poſitiven Rechte, ſondern au 

aus den praltiſchen Erfahrungen der Polizeibehörden und der Staatsanwal⸗ 
ſchaft mit Sorgfalt, Einſicht und Geſchick geſchöpft, — fo daß fie einen wik⸗ 


lichen Katechismus für das 


Verhalten und Verfahren der Polizeibehörden 


in den wichtigſten Fragen des Strafrechts bilden. — Wir können dieſen 
Blues — Ueberzeugung empfehlen und wünſchen für eine neue Auf⸗ 


lage, daß in das Inh 


; 26. April. Zum 6 
Sale: „be Eee (806) 
bend, den 27. Aprı um 1. eue Graup 
Seile: „Cbemie für's Heirathen.“]“ neben der 


Original⸗Schwank in 3 Acten von 
Rudel e e. Hierauf: Flotte 
Burſche.“ Operette in 1 Act von 
J. Baum. Muſik von F. v. Suppé. 


ibaltsverzeichniß zur leichtern Orientirung außer den 
Paragraphen auch die Seitenzahlen aufgenommen werden. 


441600 


von 10 Pf. pro Stuck aufwärts. 


— . h— — — — hun Feed Bahn 


Verantwortli Redacteur: Dr. Stein. 
Herd von Grab, Belt a. Geng. Gl. dei In 


